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Jelegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 16. April. Das „Journal de St.

Petersbourg“ theilt mit, daß Pourparlers nicht nur mit
England, ſondern auch mit Oeſterreich ſtattfinden. Zu
der Nachricht des „Obſerver“, die ruſſiſche Regierung hätte
der Pforte zu wiſſen gethan, daß, wenn ſie England Bei-
ſtand leiſte, dies einen völligen Umſturz des türkiſchen
Reiches in Europa zur Folge haben würde, bemerkt das
genannte Journal, es ſei erſichtlich, daß, wenn ein Krieg
zwiſchen Rußland und England ausbrechen ſollte, die Tür-
kei nicht intact aus demſelben hervorgehen würde. Was
die Occupation Rumäniens anlange, ſo ſei es natürlich,
daß die kaiſerliche Regierung angeſichts der Haltung Ru
mäniens darauf bedacht ſei, ihre Communikationen in Ru-
mänien zu ſichern. Uebrigens könne die für die Dauer
des Krieges mit Rumänien abgeſchloſſene Convention erſt
nach dem definitiven Frieden als erloſchen betrachtet wer
den. Der „Neuen Zeit“ und den „Ruſſiſchen Nachrich-
ten“ iſt wegen Verbreitung falſcher Nachrichten der Col-
portageverkauf entzogen worden. Der „Golos“ und die
„Ruſſiſche Welt“ haben wegen Artikel über die Affaire Vera
Saſſulitſch erſte Verwarnungen erhalten.

Petersburg, d. 16. April. Die „Agence generale
ruſſe“ bezeichnet die politiſche Situation als unverändert.

Nach hier vorliegenden Privattelegrammen aus Moskau
iſt es zwiſchen Studenten, welche eine Manifeſtation zu
Gunſten der politiſchen Gefangenen machen wollten, und
einer zahlreichen Volksmenge zu einem Zuſammenſtoß ge
kommen, wobei die Studenten gezwungen worden wären,
ſich zurückzuziehen.

London, d. 15. April. Die heute im Parlament
zur Vertheilung gelangte diplomatiſche Correſpondenz um
faßt das Circularſchreiben und die dazu gehörigen Annexe
des Fürſten Gortſchakoff, welche Lord Salisbury am 13. d.
zugeſtellt wurden außerdem nur noch eine Depeſche Lord
Salisbury's an Lord Loftus in Petersburg vom 11. d.,
worin dem Letzteren ein Telegramm des Fürſten Gort-
ſchakoff an den Botſchafter Schuwaloff in London mit-
getheilt wird. Jn dieſem letzteren Telegramme erklärt
Fücſt Gortſchakoff, nachdem der vollſtändige Text des
Präliminarvertrages den Mächten mit der vollen Freiheit
der Appreciation mitgetheilt worden ſei, könne die Mit-
theilung Lord Elliot's in Wien, daß er (Fürſt Gort-
ſchakoff) dem rumäniſchen Agenten erklärt habe, Rußland
werde ſich einer Erörterung des Artikels über
beſſarabiſche Frage auf dem Congreß eventuell widerſetzen,
nur auf einem Mißoerſtändniſſe beruhen.
Erklärung würde ohnehin ganz unlogiſch ſein, weil kein

Halle, Donnerstag den 18. A
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London, d. 16. April. Unterhaus. Auf Anfrage
Förſter's erwiderte Northcote: Nichts habe ſich ereignet,

die

um die Beſorgniſſe zu vermehren oder die Hoffnung auf
eine befriedigende Löſung der Orientfrage zu vermindern.
Ein Rundſchreib en der Pforte werde bald erwartet. Dank
den guten Dienſten Englands ſei große Hoffnung, daß
ein Abkommen zwiſchen der Pforte und Griechenland,
welches den Unruhen in Theſſalien und im Epirus ein
Ende mache zu Stande komme. Nichts berechtige dazu,
von einer Jſolirung Englands zu ſprechen. Die Peters-
burger „Agence ruſſe“ bezeichnet die Situation als un-
verändert. Jm Fortgange der Sitzung erklärte der Ko
lonialminiſter, Hicks- Beach, auf eine Anfrage Huggeſſen's,
die jüngſt eingelaufenen Nachrichten vom Cap der guten
Hoffnung und aus Transvaal lauten nicht beunruhigend.
Schatzkanzler Northcote erwiderte auf eine Anfrage Pim's:
Was Batum anbelange, ſo ſei das eine Frage, die der
Kongreß zu erwägen haben werde davon, daß es even-
tuell in der Abſicht Rußlands läge, Kreuzer auszurüſten,
ſowie von anderen alarmirenden Nachrichten dieſer Art
habe er geleſen, eine offizielle bezügliche Jnformation
ſei ihm jedoch nicht zugegangen. Wenn man erwäge,
daß Rußland zu den Theilnehmern der Pariſer Dekla-
ration gehöre, ſo ſeien derartige Maaßregeln ſeitens Ruß-
lands nicht zu erwarten. Lefevres gegenüber erklärte
Unterſtaatsſekretär Bourke, er glaube, daß die Waffen-
ruhe zwiſchen den Türken und den Jnſurgenten auf der
Jnſel Kreta gebrochen worden ſei, hoffe jedoch, daß
Reſchid Paſcha die Ruhe bald wiederherſtellen und Aus-
ſchreitungen verhindern werde. Eine weitere Anfrage
Förſter's beantwortet Schatzkanzler Northcote dahin,
die Zuſtände in Konſtantinopel ſeien in keiner Weiſe
derart, daß ſie die Beſorgniſſe der engliſchen Regierung
erhöhen könnten. (Beifall). Der Schatzkanzler be-
antragte ſodann, nach dem Schluß der heutigen Sitzung
bis zum 6. Mai eine Vertagung des Hauſes eintreten
zu laſſen.

London, d. 16. April. Ein „Times“- Telegramm
aus Wien von heute beſtätigt, Großfürſt Nikolaus werde
nach Petersburg zurückkehren, nachdem er zu San Stefano
durch Totleben erſetzt ſei. Dieſer Wechſel werde als Maß-
regel der Verſöhnung aufgefaßt.

Wien, 16. April. Die „pPolit. Korreſp.“ meldet
aus Bukareſt, daß die Arbeiten zur Beſeitigung der Hin-
derniſſe für die Schifffahrt auf der Donau beendet ſeien

und daß zahlreiche Schiffe den Strom bereits an allen
Eine derartige Stellen befahren. Miniſterpräſident Bratianu iſt geſtern

[Mit Beilagen.

in Bukareſt wieder eingetroffen. Der „Polit. Korreſp.“
wenigſtens augenblicklich eine nachgiebige zu ſein und Ruß-Mitglied des Congreſſes würde verhindert werden können,

mitgetheilt, daß England in Stockholm Schritte gethandie mit dem Friedensvertrag in Beziehung ſtehenden
Fragen zur Verhandlung zu bringen.

wird aus Kopenhagen gerüchtweiſe und unter Vorbehalt

hätte, um Schweden zu beſtimmen, auf der Jnſel Faron
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in der Oſtſee die Errichtung eines Stations- und Depot-
platzes für die britiſche Marine eventuell zu geſtatten.

Wien, d. 16. April. Nach Mittheilungen aus beſter
Quelle leitete der Botſchafter Zichy mit der Pforte Unter
handlungen ein, welche Repatriirung der in Oeſterreich
weilenden, dem Lande zur Laſt fallenden bosniſchen Flücht-
linge bezwecken.

Konſtantinopel, d. 15. April. Das hieſige ruſ
ſiſche Conſulat hat ſeine Functionen wieder aufgenommen.

Großfürſt Nicolaus iſt nach San Stefano zurückge-
kehrt. Der Geſchäftsträger Nelidoff wird einen Urlaub
erhalten, während deſſen wird der erſte Dragoman, Bots-
ſchaftsrath Onou, die Geſchäfte der Botſchaft führen.
Hobart Paſcha iſt hierher zurückgekehrt.

Rom, d. 16. April. Der Herzog von Acoſta iſt
nach Florenz abgereiſt und wird ſich von da nach Paris
begeben, um den Vorſitz der italieniſchen Ausſtellungs
commiſſion zu übernehmen. Die Fürſtin von Monte-
negro iſt hier angekommen und hat den Beſuch des Mi
niſters des Aeußern, Grafen Corti, empfangen. Mit dem
Letzteren hatte heute der deutſche Botſchafter, von Keudell,
eine längere Zuſammenkunft.

Zur Orientfrage.
Seit den letzten beiden großen Rundſchreiben hat die

Politik Englands und Rußlands ſich wenig Terrain
mehr für Verhandlungen gelaſſen, es ſei denn, daß die
eine oder die andere Macht, oder beide ſich entſchlöſſen,
einige Schritte auf dem gemachten Wege zurückzugehen.
Man iſt wirklich in eine Sackgaſſe gerathen, indem
Rußland in dem Vertrage von San Stefano, ohne auf
die Empfindlichkeit Europas gerade ihm gegenüber Rück-
ſicht zu nehmen, Forderungen aktenmäßig feſtſtellte, die
es als die rechtmäßigen Erwerbungen ſeiner Siege auf-
faßte, während England dieſelben für unverträglich mit
ſeinen Jntereſſen erklärte. Jetzt muß Rußland ſeine er
klärter Maßen rechtmäßigen Erwerbungen aufgeben oder
England muß ſeine Jntereſſen im Stich laſſen, wenn ein
Krieg vermieden werden ſoll. Jſt nun auch anzunehmen,
daß weder England noch Rußland mit großem Eifer einem
Kampfe entgegenſehen, ſo iſt doch bisher wenig oder nichts
geſchehen, was zur friedlichen Löſung des Gegenſatzes
führen könnte. Zwar meldet ein Petersburger Telegramm
der „Times“ (ſ. 2. Beil. der geſtr. Nr.), daß ein freund
licher offiziöſer Meinungsaustauſch zwiſchen den Kabinetten
von London und Petersburg ſtattgefunden, aber ein un-
mittelbares Ergebniß ſcheint derſelbe nicht gehabt zu
haben.

Die Stimmung in Petersburg ſcheint allerdings

land hätte manche Gründe dazu. Aber vorläufig fehlt es
England gegenüber an realem Boden der Verſtändigung.

15) Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Noch ehe Toni ſich verantworten konnte oder wollte
denn er wußte, wie wenig „harb“ die Baſe es im Grund
der Seele meinte hatte Helene das Wort ergriffen und
der Alten erzählt, wie ſie eigentlich die Veranlaſſung ſei, denn
ſie male den Toni und habe ihn auch gebeten, ihr Führer
zu ſein.

Der Trude arbeitete es in den runzeligen Zügen, ſie
wollte ausbrechen, hielt ſich aber gewaltſam noch zurück, end-
lich aber behielt ihre gerade, ehrliche Natur die Oberhand.
Den Moment benützend, wo Toni, zu Kuni's außerordentlichem
Vergnügen durch ein eigenthümliches Pfeifen und Locken,
gleich dem Papageno, eine ganze Schaar von Vögeln um ſich
verſammelt hatte, ergriff ſie Helenen bei der Hand und führte
ſie ein wenig abſeits von der Hütte.

„Jhr ſeid gut und geſcheidt, Fräulein flüſterte ſie
haſtig, „das ſehe ich an Euern Augen, die nicht lügen und
betrügen können habt Mitleid mit dem armen Toni! Jch
ſollt's Euch freilich nicht ſagen, ich bin auch ſonſt keine
Plauſcherin, aber es gilt, einem Unglück vorzubeugen, und da

muß ich reden. Der Toni liebt Euch; an der Röthe, die
Euch ſo plötzlich überkommt, ſehe ich, daß Jhr's auch ſchon
wißt; das merkt ein Mädel allemal, mag ſie nun ein Fräu-
lein oder eine einfache Dirne ſein! Jhr aber ſeid vornehm,
vielleicht auch reich, keines Falls paßt Jhr für den armen
Jäger, der von ſeinem kleinen Beſitz Mutter und Schweſtern
ernährt, und den Jhr, das iſt die Hauptſache, doch niemals
lieben könntet, denn Jhr ſeid in allen Dingen von Kind auf
unterrichtet, von denen der Toni nie ſprechen gehört. Jhr
habt wohl auch ſonſt in keiner Art Gemeinſchaft mit ſeinem
Weſen und Sein, und ich ſollte denken, das wäre die erſte
Bedingung, um glücklich zuſammen zu leben Laßt mich

muth

ausreden,“ bat ſie, als Helene eine ungeduldige Bewegung
machte, denn ſie hörte die Geſellſchaft wieder aus der Hütte
kommen „es iſt das erſte und wohl auch das letzte Mal,
daß wir mit einander ſprechen; ich hab' Euch früher nie ge-
ſehen wie kommt es nun, daß Jhr mir plötzlich lieb geworden,
als ob Jhr mein Kind wäret? Es muß wohl etwas in Euerm
Weſen ſein, was es den Leuten anthut, und ich kann den
armen Toni nicht ſchelten, daß er dem Zauber unterlegen iſt.
Jhr aber müßtet Euch, gut wie Jhr ſeid, Euer ganzes Leben
lang Vorwürfe machen, wenn Jhr ein armes Menſchenherz
aus ſündiger Eitelkeit und um Eure Macht zu erproben, an
Euch zöget, um es dann zu verlaſſen und auf ewig unglück
lich zu machen. Jch kenne den Toni von Kindesbeinen an,
es gibt kein treueres Gemüth im ganzen Land, und wenn
Jhr nicht ernſtlich und mit vollem Willen an ſeine Heilung
denkt, ſo kann's nimmer mehr ein gut Ende nehmen!“

Helene faßte gerührt die Hand der guten Alten. „Wir
ſind Beide zwei ehrliche Frauenherzen,“ ſagte ſie, „warum
ſollte ich Verſtecken mit Euch ſpielen und Eure gute Meinung
ſo ſchlecht belohnen! Ja, ich habe es gemerkt, daß der arme
Toni mich liebt; ich brauche Euch wohl nicht zu verſichern,
daß ich unſchuldig in der Sache bin, und daß es eben ſo
kommen mußte. Es iſt mir im Augenblick auch nicht mög-
lich, klar in meinem Herzen zu leſen es iſt plötzlich zu viel
über mich hereingebrochen in Gedanken und Gefühlen, aber
ſo viel erkenne ich auch, daß es ein Unglück für uns Beide
ſein würde, wenn ich ihm auch gut würde; ich darf einem
Todten nicht untreu werden und kann, wenn man mir auch
beweiſt, daß der Tod jedes Bündniß bricht, doch den Leben-
den nicht glücklich machen wir ſind wie zwei Bäume, die in
verſchiedenes Erdreich gehören, oder abſterben. Betet für uns,
Trude. Jhr ſeid eine fromme Frau, wenn Jhr auch ſeit
Jahren vielleicht keine Kirche beſucht habt, betet für mich und
den armen Toni!“

Raſch hatte ſie die Alte umfaßt und einen Kuß auf die
runzelige Stirne gedrückt, dann trat ſie Kuni entgegen, die

wie ein kleiner bunter Vogel durch den Wald geflattert kam
und laut jubelte.

„O Helene, ich hab's, ich weiß jetzt, wer der unbe
kannte Sänger iſt. Du aber würdeſt es nie errathen, nein,
es iſt ganz unmöglich, es zu errathen,“ fuhr ſie eifrig fort.
„Denke Dir, es iſt Toni, der Tyroler!“

Helene ſah, halb erſchrocken, daß Alles ihr nur dieſen
Namen bringe, auf die Kleine, doch dieſe fuhr in ihrer
Freude fort:

„Jch wußte ja, wie ſehr Du ſtaunen würdeſt, höre nur,
wie ich's erfuhr: Jn der Hütte war mir's zu trüb, die Tauben,
die Toni lockte, hatte ich alle geſehen, Hörburg hatte ſich
entfernt, und was der Vater und der alte Mann über den
Enzian redeten, war mir ſehr langweilig; da lief ich auf's
Geradewohl in den Wald und hör' auf einmal leiſe ſingen:
es war daſſelbe Lied, welches wir ſchon einmal gehört: „Jn
einem tiefen Grunde“ und die Stimme, obgleich gedämpft,
erkannte ich ſogar. Als ich nun der Stelle zuſtürzte, woher
der Geſang erſcholl, fand ich den Jäger auf dem Mooſe ge
lagert, den Kopf an einen Baum gelehnt, das Lied vor ſich
hinſingend. Jch eilte auf ihn zu und plötzlich ſchwieg er
ſtille. Jch aber ließ mich nicht irre machen, ſondern ſchalt
ihn tüchtig für ſeine Geheimthuerei aus, denn mit ſeiner
ſchönen Stimme hätte er uns hier im Gebirge ſchon
manchen Abend erheitern können, und dann wofür ſpielt er
den Geheimnißvollen und läßt mich auf Andere rathen, das
iſt doch ſonſt nicht die Art dieſer Leute.“

„Da der Jäger nicht davon geſprochen, ſo will er ver-
muthlich nicht vor Menſchen ſingen, wir wollen daher nicht
davon ſprechen liebe Kuni,“ bat Helene der Kleinen die
glühenden Wangen ſtreichelnd, „und jetzt wollen wir an den
Rückweg denken. Die Roſel wird ſich freuen, uns zu ſehen
und es möchte ſonſt zu ſpät werden.“

Kuni holte bereitwillig ihren Papa, der beim alten
Enzianbrenner ſaß, rief den Toni herbei, zankte den Poeten,
daß er fortgelaufen, und nachdem man von dem greiſen Paar
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Weit eher dürfte eine Annäherung an Oeſterreich
möglich ſein. Ein Wiener Korreſpondent der „Nat. Ztg.“
hält die dementirte Nachricht aufrecht, Oeſterreich habe in
Konſtantinopel wegen einer Beſetzung Bosniens und der
Herzegowina ſondirt, ſei aber abgewieſen worden. Falls
dahinter mehr als eine vorübergehende Schwankung ſteckt,
ſo würde die türkiſche Abweiſung die Einigung Oeſterreichs
mit Rußland nicht verhindern. Mit oder ohne den Willen
der Pforte würde ſich die Umgrenzung der „öſterreichiſchen
Machtſphäre“ ohne große Mühe vollziehen laſſen. Es iſt
faſt ſelbſtverſtändlich, daß Rußland hierbei zu Konzeſſionen
ſich bereit erklären müßte. Jn dieſem Sinne ſoll denn
auch die in Wien übergebene ruſſiſche Note abgefaßt
ſein, welche als eine Antwort auf die dem Grafen
Jgnatieff bei ſeiner letzten Sendung in Wien vorgelegten
Forderungen Oeſterreichs erſcheint. Der „Nat.Ztg.“ wird
darüber aus Wien geſchrieben:

Die hier eingetroffene ruſſiſche Note ſcheint ſehr entgegen-
kommend gehalten zu ſein, ohne daß damit die öſterreichiſch-
ruſſiſche Differenz gelöſt wäre. Die Ruſſen können ſich noch nicht
entſchließen, nachdem ſie unter unſäglichen Opfern bis vor die Thore
Konſtantinopels vorgedrungen, nun Bulgarien wieder loszulaſſen.
Das iſt trotz aller Wuthausbrüche unſerer Ruſſophoben ſehr begreif-
lich. Das Zögern wird aber den Ruſſen nichts nützen, denn ſie
haben es mit einem ſehr zähen Gegner zu thun und ſind, wenn Das,
was hier in ſehr unterrichteten Kreiſen über den Zuſtand der
ruſſiſchen Armee in St. Stefano auch nur zum vierten Theile
wahr iſt, durchaus nicht in der Lage, mit Oeſterreich Krieg zu führen.
Es ſind allerdings circa 250,000 Mann neue Truppen aus dem
Jnnern des Reiches in Anmarſch, allein man behauptet hier mit
größter Zuverſicht und ſcheint ſich auch über die ruſſiſchen Heeresver-
hältniſſe mit Fleiß und Emſigkeit orientirt zu haben, daß dieſe Sol-
daten neueſten Datums mit der Handhabung ihrer Gewehre noch
kaum vertraut ſind. Es iſt auch, wie die Dinge ſich heute wenigſtens
anſehen, das vollſtändige Nachgeben Rußlands nur eine Frage der
Zeit. Die deutſche Diplomatie ſcheint augenblicklich den Ruſſen
nach Kräften zuzureden.

Ein Wiener Telegramm des „B. B.-C.“ vom 16. d.
meldet: Man erwartet hier ziemlich unmittelbar die Ein-
ladung Deutſchlands zu einer Vorkonferenz in Berlin.
Die öſterreichiſche Regierung ſcheint entſchloſſen, eine ſolche
Einladung anzunehmen.

Ueber die Vermittelungsthätigkeit des Fürſten Bis-
marck, über Jdee und Methode der Vermittelung fehlen
zur Stunde alle verläßlichen Nachrichten. Die Verſion
des „Corriere d'Jtalia“, daß der deutſche Kanzler größere
aſiatiſche Erwerbungen, als der Friedensvertrag ſie ent-
hält, für Rußland vorſchlage, wogegen alle europäiſchen
Fragen dem Schiedsſpruche des Congreſſes unterſtehen
ſollten, ſcheint ziemlich hinfällig, es verlohnt ſich indeß,
die Auseinanderſetzung des „Corriere d'Jtalia“ mitzu-
theilen. Darnach hätte Fürſt Bismarck in London und
Wien bereits Schritte gethan, um eine Verſtändigung
zu erzielen. Es heißt, er glaube an die Möglichkeit
eines Congreſſes mit befriedigendem Ergebniſſe wenn
die Mächte ſeine Vorſchläge annehmen. Worin beſtehen
nun dieſe? Beſſarabien ſoll an Rußland abgetreten werden,
Rumänien die Dobrudſcha erhalten, Rußland Armenien
ſammt Erzerum bekommen und die Kriegsentſchädigungs-
Frage von jeder Discuſſion ausgeſchloſſen bleiben. Unter
dieſen Bedingungen würde Deutſchland ſich verpflichten,
ſeinen ganzen Einfluß bei Rußland aufzubieten daß es
einwillige, von dem Congreſſe die Gebietsveränderungen
modificiren zu laſſen, welche der Friede von San Stefano
in der europäiſchen Türkei herbeiführte. Dadurch würde
alſo die Hauptfrage, die Größe und die Grenzen des
künftigen Bulgarien, dem Congreſſe vorbehalten. Es wäre
wenigſtens ſo viel erreicht, daß ſich Rußland in Bezug
auf den Haupttheil des Friedens von San Stefano dem
Schiedsſpruche Europas unterwerfen müßte. Ob der
„Corriere d'Jtalia“ gut unterrichtet iſt, das iſt freilich noch
die Frage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Lehrer Schindler zu Stendal den
Adler der Jnhaber des königl. Haus-Ordens von Hohen-
zollern und dem Förſter Bergfeld zu Forſthaus Eichen-
berg im Stadtkreiſe Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie dem Kreisgerichts Sekretär Wiermann in Calbe
a. S. bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Charakter
als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Prinz Heinrich von Preußen hat, wie der „Nordd.
Allg. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, am 13. d. nach
gutbeſtandenem Abgangsexamen die Kieler Marineakademie

verlaſſen und iſt nach Wilhelmshaven abgereiſt, um
an Bord des „Renown“ einen Artilleriecurſus zu abſolviren.

Die Wiederverheirathung des Prinzen Heinrich der
Niederlande wird vielfach als ein Wunſch des Landes
bezeichnet, zumal der muthmaßliche Thronerbe der
Niederlande, der Prinz von Oranien, ſich beharrlich weigert,
in den Stand der Ehe zu treten, während ſein einziger
Bruder andauernd kränklich iſt. Prinz Heinrich der Nieder
lande, ein Bruder des jetzigen Königs, iſt am 13. Juni
1820 geboren und vermählte ſich am 19. Mai 1853 mit
der Prinzeſſin Amalia, Tochter des Herzogs Bernhard zu
Sachſen-Weimar, welche kinderlos verbliebene Ehe am
1. Mai 1872 durch den Tod der Prinzeſſin gelöſt wurde.
Prinz Heinrich iſt Admiral- Lieutenant in der niederländiſchen
Flotte und Statthalter des Großherzogthums Luxemburg.

Gegenüber den mancherlei Nachrichten über beab-
ſichtigte SommerReiſen des Fürſten Bismarck iſt daran
zu erinnern, daß ſolche Pläne nur mit Rückſicht auf den
Gang der diplomatiſchen und der parlamentariſchen Ver-
handlungen ausführbar wären. Wahrſcheinlich iſt bis jetzt
nur ein kurzer Ausflug während der Feiertage nach den
lauenburgiſchen Beſitzungen.

Jn den Bundesrathsausſchüſſen wurde heute
noch gearbeitet, um wenigſtens die dringendſten Arbeiten
vor der Vertagung zum Abſchluß zu bringen. Es wird
nunmehr auch für den Bundesrath bis zur Wiederauf-
nahme der Reichstagsarbeiten eine Pauſe eintreten man
iſt übrigens der Anſicht, daß die wichtigſten Arbeiten des
Bundesrathes bis etwa zur zweiten Juniwoche erledigt

welche Quarantäne durchzumachen haben werden.ſein möchten.
Durch königl. Erlaß vom 6. April d. J. iſt aus be

ſonderem Allerhöchſten Vertrauen der Dompropſt Dr.
Holzer zu Trier zum Mitglied des Herrenhauſes auf
Lebenszeit berufen worden. Es iſt dies der erſte katho-
liſche Geiſtliche, der im Herrenhauſe ſitzen wird.
Dr. Holzer, am 7. September 1800 geboren, gehörte von
1850--54 der damaligen erſten preußiſchen Kammer an
und war von 1856 1874 ununterbrochen Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes,

der Trierer Dompropſt durch ſein überaus mildes und
verſöhnliches Weſen und durch ſeine große Liebenswürdig-
keit allgemeine Beliebtheit zu erwerben, es wird daher
ſeine Berufung in das Herrenhaus in weiten Kreiſen mit
Genugthuung begrüßt werden.

Der Ober-Ceremonienmeiſter Dr. Rudolf Graf von
Stillfried-Alcantara feierte am jüngſten Sonnabend
ſein 25jähriges Jubiläum als Ober-Ceremonienmeiſter.
Unter den mancherlei Feſtesgaben, die dieſer Tag ihm
brachte, ſei eine beſonders prachtvolle hervorgehoben: „Die
heraldiſchen Kunſtblätter“, herausgegeben von F. Warnecke,
Verlag von C. A. Starke in Görlitz, Einband vom Hof-
buchbinder Collin hier. Es iſt dieſes Werk unſtreitig das
künſtleriſch vollendetſte, welches die geſammte heraldiſche
Literatur aufzuweiſen hat und eben deswegen war es am
meiſten geeignet, den verdienten Forſcher auf dieſem Ge
biete an ſeinem Ehrentage zu erfreuen. Die Geſchenk-
geber waren die Beamten des Ober-Ceremonienmeiſter-Amrs
und des Herolds-Amts.

Bei Gelegenheit der letzten Pilgerfahrt nach Rom

O.
wurde, wie die „Germania“ erzählt, dem Freiherrn Felix
v. Los von Pius IX. der Grafentitel verliehen. Da
es nach dem deutſchen Strafgeſetzbuche jedem Deutſchen
unterſagt iſt, ohne landesherrliche Genehmigung ſich ſelbſt
eines neuen Titels zu bedienen, ſo richtete derſelbe eine
entſprechende Eingabe an das Miniſterium des Jnnern zu
Berlin. Von dem neuernannten Miniſter des Jnnern er-
ging hierauf folgende Antwort:

Berlin, d. 6. April 1878. Auf das Geſuch vom 25. Februar
d. J., den Ew. Hochwohlgeboren verliehenen päpſtlichen Grafentitel
betreffend, eröffne ich Jhnen, daß ich mich nicht veranlaßt ſehen
kann, die Allerhöchſte Genehmigung zur Führung dieſes Titels für
Sie zu beantragen. Der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg.

Somit wird Freiherr v. Los auch das Ende des Kul-
turkampfes abwarten müſſen, ehe er ſich auf die Freuden
des Grafenſtandes Hoffnung machen darf.

Unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungsraths
Profeſſor Dr. Waitz ſind geſtern die zum Directorium der
Monumenta Germaniae historica berufenen Herren
hierſelbſt zuſammengetreten, um über den Fortgang des
vaterländiſchen Unternehmens Bericht zu erſtatten.

Deutſchen Reichs, Generalpoſtmeiſter Dr. Steph
Geh. Ober-Poſtrath Günther und Oberpoſtrath Sag
nach Paris begeben, um an der dort am 1. Mi

Von 1867-—1873 gehörte
er dem norddeutſchen reſp. dem deutſchen Reichstage an.
Jn allen parlamentariſchen Verſammlungen wußte ſich Commiſſion der Provinz Sachſen in Halle iſt

das Jahr vom 1. April 1878 bis 31. März 1879

Monat Rm. bez. zJuni 146,5--147 146,5 Rm. bez., Juni Juli 146 146,5 14

Nach dem Feſte werden ſich die Bevollmächtigten

eröffnenden internationalen Poſt- Konferenz Theil
nehmen.

Der Juſtizminiſter hat kürzlich einer Deputation
einem Fabrikorte, die ſich um ein Amtsgericht
mühte, erklären laſſen, daß Plätze auf dem Lande, da
Bevölkerung größtentheils dem Arbeiterſtande angehj
durchaus keine Hoffnung auf Berückſichtigung ſich
machen hätten.

Jn ärztlichen Kreiſen agitirt man der „Weſerzeituy
zufolge lebhaft für die Ergreifung umfaſſender Schutzy

regeln gegen die Einſchleppung epidemiſcher Kray
heiten aus Rußland durch die in Deutſchland Heil,
ſuchenden verwundeten und erkrankten Militärs. Da
ruſſiſche Regierung namentlich im Anfange des Krieg
alle ſanitäts polizeilichen Vorſchriften vernachläſſigte
auch jetzt noch die Desinfection der vom Kriegsſchauph
heimkehrenden Truppen in keineswegs genügendem R

betreibt, iſt die Beſorgniß nur zu begründet, daß die
handenen Epidemien, welche in der ruſſiſchen Feldan

graſſiren, ihren Weg auch nach Deutſchland finden könn
Schon jetzt findet man in Petersburger Blättern
reiche Aufforderungen an die Verwundeten, die Heilß

der deutſchen Bäder zu erproben. Dieſem Rathe n
vorausſichtlich vielfach entſprochen werden ohne daß
Betreffenden bei Paſſirung der deutſchen Grenzen irg

Se. Majeſtät der Kaiſer hat durch Allerhöchſte O
vom 27. v. M. dem Komitee zur Wiederherſtellung

Katharinenkirche in Oppenheim a. R. die Genehmig
ertheilt, Looſe zu derjenigen Lotterie von Gemälden
Kunſtwerken, welche im Juli d. J. nach der von der g.
herzoglich heſſiſchen Regierung ng ertheilten Genehmigt

ſtattfinden ſoll, auch im dieſſeitigen Staatsgebiete zu
treiben. Der Preis jedes Looſes iſt auf 3 feſtgeſet

Aus der Provinz Sachſen.
F. Die königl. wiſſenſchaftliche Prüfun

folgt zuſammengeſetzt:
Ordentliche Mitglieder: Dr. Kramer, Direktor der ſt

cke'ſchen Stiftungen und Profeſſor (der Pädagogik), zugleich Dir
der Kommiſſion, Dr. Keil, Profeſſor (klaſſiſche Philologie),

Heine, Profeſſor (Mathematik und Phyſik), Dr. Haym, Pro
(Philoſophie), Dr. Zacher, Profeſſor (Deutſch), Vr. Dümm

Profeſſor (Geſchichte), Dr. Kirchhoff, Profeſſor (Geographie),
Köſtlin, Konſiſtorial Rath und Profeſſor (evangeliſche Theob
und Hebräiſch), Dr. Giebel, Profeſſor (Zoologie und Botanik)
Heintz, Profeſſor (Chemie und Mineralogie), Dr. Elze, Pro
(Engliſch), Dr. Suchier, Profeſſor (Franzöſiſch).

Halle, den 17. April.
Der hieſige Gabelsberger'ſche Stenographe

Verein wird Donnerſtag den t8. April, Abends 81
im Vereinslokal: „Elſäßer Taverne“ Rathhausgaſſe
Wettſchreiben ſeiner Mitglieder veranſtalten. Gäſte, wie
fich dafür intereſſiren ſind, willkommen.

Marktberichte.
u r d. 16. April. Weizen 195--225 Ro

erſte 140--210 afer 140--156 pr,
Magdeburger Börſe, d. 16. April. Kartoffelſpiritu

10,000 1- loco ohne Faß 51,50 .4.
Berlin, den 16. April. Weizen loco feine Waare gut be

tet, Termine höher, gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 185--230 Rm. nach Qualität bez. gelber ruſſ
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 213-21
216--215 Rm. bez., Mai/ Juni 214--217-215 5 Rm. bez., J
Juli 215--217,5--217 Rm. bez., Juli Aug. 212,5--214 Rm. beRoggen loco ſchwerfälliges Geſchäft Termine wenig verändert,

künd. 19,000 Ctnr.. Kündigungspreis 150,5 Rm. bez. Loco
150 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 133--140 Rm. ab
vez., inländiſch. 140-- 48 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., pr. di

April Mai 150,5 151 150 Rm. bez.

bez., Juli Aug. 146 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
und kleine 115--200 Rm nach Qualität bez. Hafer loco
weſentliche Aenderung, Termine wenig verändert, gekünd.
Ctnr.. Kündigungspreis 134,5 Rm. bez. Loco 100--165 Rm.
Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 1345

bez. Mai/ Juni 137 Rm. bez. Juni/ Juli 139,5 Rm. nom.
Aug. Rm. bez Sept. Oct. Rm. bez. Mais loco fe
gekünd. CEtnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr.
Loco 134—144 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. 135-—-141 Ru
Bahn bez., defekt. 126--129 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen M

Abſchied genommen und Helene der alten Trude noch zuge-
flüſtert hatte, ſie werde gewiß wiederkehren, traten ſie Alle
den Rückweg an. Dem muthwilligen Kinde war es aber
unmöglich, ſeine Entdeckung zu verſchweigen. Sie vertraute
dieſelbe dem Dichter an und verhehlte ihm auch nicht, daß
ſie ihn ſelbſt für den Jnhaber der ſchönen Stimme ge-
halten habe.

Hörburg lachte ganz herzlich. „Halten Sie mich für
alles Andere, mein liebes Fräulein, nur nicht für beſcheiden,
denn das bin ich gar nicht. Könnte ich ſingen, ſo würde
ich mein Licht gar nicht unter den Scheffel geſtellt, ſondern
ganz tüchtig damit geprahlt haben. Schönen Damen ritterlich
zu huldigen, iſt zwar mein Element, aber die Gabe des
Troubadours iſt mir verſagt. Der Himmel iſt bisweilen
ſehr ungerecht; ich begehre ſehnlichſt nach dieſem Talent und
kann nicht ſingen, und dieſer Tyroler, welcher es gar nicht
braucht und ſich vermuthlich gar nichts daraus macht, ſingt
wie eine Nachtigall, hält liebenswürdige Mädchen vom Schlafe
ab, zaubert ſie an's offene Fenſter und war vermuthlich die
Urſache ſchon mancher tüchtigen Erkältung! So etwas zu
thun, bin ich nun gar nicht im Stande, wegen meiner kommt
Niemand an's Fenſter, ja man denkt nicht einmal an
mich!“

Kuni beſtritt dies Letztere mit liebenswürdigem Eifer,
verſicherte, daß ſie erſt geſtern Abend des Poeten Gedichte
geleſen und wieder daraus ſo viel gute und ſchöne Gedanken
geſchöpft habe.

Helene kam dazu und ſchalt ihn undankbar, da ja ſogar
eines ſeiner Gedichte ihr ſchon Stoff zu einem hübſchen Bilde
geliefert habe.

Toni, der ihnen folgte, hörte aufmerkſam auf dieſe
Worte, näherte ſich dann Kuni, welche vorauslief, übergab
ihr einen Strauß Blumen und Kräuter, den er eben für ſie
gepflückt, und bat ſie dann leiſe und verlegen, ihm das Buch
des Dichters auf einige Stunden zu leihen. Als die Kleine
ihn darüber verwundert anſah, ſagte er ſpöttiſch: „Fürchten

den ſäuberlich damit umgehen; ich habe ſchon manch' gutes
Buch in Händen gehabt. Das Jhrige intereſſirt mich nur ſo
ſehr, weil ich den Herrn nun kenne, und ich bitte, zeigen Sie
mir das Gedicht, über welches das Fräulein ein Bild malte!
Verrathen Sie mich aber nicht,“
Rede.

Kuni fühlte ſich von dem Vertrauen auf's Höchſte ge-
ſchmeichelt, ſie verſprach, dem Tyroler das Buch noch denſelben
Abend zu geben, wurde darauf ungemein gnädig und plauderte
unbefangen weiter. Sie war von des Jägers treffenden Ant-
worten, welcher ihre eigene Schlagfertigkeit ſehr gut zu
würdigen verſtand, ganz entzückt und bemerkte nicht einmal
die diplomatiſche Geſchicklichkeit, mit welcher der einfache Ge
birgsſohn ſie ausholte, um über alle Gewohnheiten und
Neigungen Helenens belehrt zu werden. Zuletzt, als ſie die
Scheurer Alm, von der Abendſonne beſchienen, ſo ruhig und
friedlich liegen ſahen und ſchon den kleinen Gaisbuben er-
kannten, wie er, auf den Felſen herum kletternd, ſeine Thiere
zuſammentrieb, ließ ſich Kuni nicht mehr halten und ſtürzte
den wohlbekannten Weg voraus zu der „lieben Roſel!“

„Und zu der lieben friſchen Milch,“ ergänzte der Profeſſor
ſarkaſtiſch, „denn was das Kind hier im Gebirge an Eſſen
und Trinken leiſtet, iſt mir bis jetzt noch nicht vorgekommen.“

Als der Doctor hierauf Kuni's Natürlichkeit und den
Reiz ihres friſchen Weſens rühmte, meinte der Vater kopf-
ſchüttelnd, die Kleine ſei ihm zu viel in's Herz und dabei
über den Kopf gewachſen er ſtehe nun ziemlich machtlos ihr
gegenüber und ſetze jetzt alle Hoffnung auf Helenens heil-
ſamen Umgang, deren echte Weiblichkeit und anmuthige Würde
er ſeiner Kuni wünſche.

„Freilich können Sie Jhrer Tochter keine beſſere Geſell-
ſchaft geben als Fräulein von Bonneville,“ ſagte der Poet
beiſtimmend, „indeſſen muß man von der rankenden Roſe,
die ſich kunſtlos, aber in vollkommener Anmuth um unſere
Häuſer und Lauben ſchlingt und unſer Herz erfreut, nicht den

ſchloß er treuherzig ſeine

kühlenden Schatten erwarten, welchen uns die Linde gewi
mit welchem Bilde ich unſere Freundin am liebſten bezeih
möchte. Schon der Name „lind“ paßt vollkommen auf
denn „lind“ und wohlthuend wirkt ſie auf Jeden, de
ihrer Nähe verweilen darf!“

Helene war unterdeſſen gedankenvoll ihren Weg gegan
Toni, welcher die letzten Reden der beiden Herren gehört
und nicht den Horcher ſpielen wollte, hatte ſich zu ihr gef
zuerſt wagte er nicht, ihr tiefes Sinnen zu unterbrechen,
lich aber, als ſie eine prachtvolle Felſennelke bemerkte
vor ihr ſtehen blieb, bückte ſich Toni, um ſie abzubreh
Helene legte raſch die Hand auf ſeinen Arm und hielt
zurück.

„Wir wollen nicht immer Alles zerſtören und abpflit
was die Schöpfung ziert,“ ſagte ſie freundlich „die M
gefällt mir gerade an der Stelle, wo ſie ſteht, mit i
rothen Farbe aus dem wilden Geſtein hervorblitzend;
meiner Hand würde ſie bald verwelken und dann al
weggeworfen werden!“

„Auch dann wäre ſie glücklich zu preiſen,“ wagte J
zu erwidern. Er war vor innerer Bewegung erblaßt,
immer, wenn Helene ihn zufällig berührte oder mit ihm ſpl
„Ach, ich bin neidiſch, Fräulein, auf Alles was Sie anſeh
ich weiß, daß ich dies nicht ſagen ſoll und darf,“ fuht
fieberhaft erregt fort, „aber ich bin krank und elend, kö
ſterben, und möchte es auch! Sie haben Mitleid mit
todten Blume, die keine Seele hat und morgen verblüht
warum aber hat der liebe Gott keins mit mir, indem er
dadurch, daß ich Sie erblickte, ſo unglücklich gemacht hat

Helene war einen Moment über die unerwartete
klärung Toni's tief erſchrocken ſtill geſtanden jetzt wollte
raſch weiter gehen. Der Jäger legte mit dem Muthe
Verzweiflung ſeine Hand auf ihren Arm, um ſie zurü
halten.

(Fortſetzung folgt.)
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Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--200 Rm.
nach Qualität bez. Futterwaare 139 158 Rm. nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 grog ekünd. Ctnr., Winterraps
Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez.
Dotterſaat Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rüböl höher be
zahlt, gekünd. 600 Etnr., Kündigungspreis 674 Rm. bez. Loco mit
Faß 68,3 Rm. G. ohne Faß 67,2 Rm. pr. 100 Kilogr. bez pr.
dieſen Monat u. April Mai 67,3--67,5--67,3 Rm. bez. Mai Juni
67 2—67,4—67,3 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Juli Aug.
Rm. bez., Sept. Oct. 65,2——65,5 Rin bez. Oct. Nov. Rm. bez.
Nov. Dec. 65,4—65,5 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
ſoco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus wenig ver-
ändert gekünd. 170,00 OLiter Kündigungspreis 50,9 Rm. pr. 100
Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſenHionat u. April Mai 50,8—-51-—50,8 Rm. bez., Mai Juni 51-—51,3
50,9 Rm. bez. Juni Juli 52,2——52,1 Rm. bez. Juli Aug. 53,2
53,1 Rm. bez. Aug. Sept. 53,8-—54, 1--53,9 Rm. bez. Sept Oct.
53,3—53,5 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 ohne Faß loco 51,1 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,00, Nr. O 29.00--28,00, Nr. 0
u. 1 27,50--26,50. Roggenmehl feſter, gekünd. 500 Ctnur. Kündi-
gungspreis 20 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 20 Rm.
bez. Mai Juni 20,10 Rm. bez. Juni Juli 20,25 Rm. bez., Juli-
Aug. 20,35 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez., Sept. /Octbr. 20,45
Rm. bez.Leipziger Productenbörſe vom 16. April. Weizen per 1000
Ko, netto loco 205-—222 bz. geringer 190--205 bz. etwas
niedriger. Roggen per 1000 Ko. netto loco 152-- 157 bz., frem-
der 142 148 nominell; ſtill Gerſte per 1000 Ko. netto loco
nach Qualität 120-—-196 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140

156 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 138 bz. Raps per
1000 Ko. netto loco Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Rüböl per 100 Ko. netto loco 70 bz. per April Mai 70 Bf.;
niedriger. Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 51,10
Gd. ferner gewichen.

Breslau, d. 16. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 50,30 bez. Juni Juli bez. Auguſt Septbr. bez.

Weijen pr. April Mai 205,00 bez. Roggen pr. April Mai
136,50 bez. Mai Juni 136,50 bez. Juni Juli 138,00 bez. Rüböl
pr. April Mai 67,50 bez. Mai Juni 68,00 Sept. Oct. 65,00

bez. Wetter: Schön. SStettin d. 16. April. Weizen pr. Frühj. 215,00 bez. Mai-
Juni 215,00 bez. Roggen pr. Frühj. 145,50 bez. Mai/ Juni 146,00

Dez.

bez. Rübſen pr. Herbſt 299,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April-
Mai 67,00 weg. Wa 65,25 bez. Spiritus loco 50,00 bez. pr.
Frühj. 49,90 bez. Juni Juli 51,30 bez.

Hamburg, d 16. April. Weizen loco u auf Termine
höher. Roggen loco ruhig, auf Termine beſſer. eizen pr. April-
Mäi 218 Br. 217 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 219 Br. 218 G.
Roggen pr. April Mat 154 Br., 153 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo
151 Br., 150 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig loco 71,
pr. Mai pr. 200 Pfd. 70 Spiritus flau, pr. April 43, Mai-
Juni 43/,, Juni Juli 43 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100 pCt.
44 Wetter: Schön.Liverpool, d. 16. April. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Williger. Futures d. billiger. Amerikaniſche aus irgend
einem Hafen Juli-Auguſt- Lieferung 5

Petroleum. (Berlin, d. 16. April): Loco 23,5 bz. pr.
April 23,1--23 bz., pr. Sept. Oct. 25-24 bz.
Ruhig, Standard white loco 10,60 Bf., 10,50 Gd. pr. April 10,40
Gd. pr. Aug. Dec. 11,60 Gd. Bremen: Matt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,40, pr. Mai 10,50, pr. Juni 10,70, pr.
Sept. 11,35, pr. Aug. Dec. 11,50. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 27 bz., 27 Bf., pr. April 27, Bf., pr.
Mai 26 Bf., pr. Septbr. 28/, Bf. pr. Sept. Dec. 28 bz. u.
Bf. Ruhig. NewYork (d. 15. April): Petroleum in NewYork
113 do. in Philadelphia 11 rohes Petroleum 8*, do. Pipe line
Certiſicats 1 D. 30 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86
C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. April Abends am neuen Unterhaupt 2,90,
am 17. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,90 Meter.

Waſſerſtand ver Saale bei Wernburg am 16. April Vor
mittags 2,29 Meter.

Deaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 16. April 1,39 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. April. Am
Pegel 2,70 über 0.

AWaſſerſtand dex Elbe bei Hresden am 16. April 29 Gentt-
meter über 9.

Börſennachrichten.
Berklim, d. 16. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf interna-
tionalem Gebiet theilweiſe höher ein, obgleich von den fremden Bör

ſenplätzen keineswegs günſtige Notirungen vorlagen. Die Spekula-
tion aber verhielt ſich vollſtändig reſervirt und Luſtloſigkeit blieb das
hervorragende Merkzeichen des Verkehrs. Geſchäft und Umſätze wa-
ren dem entſprechend ganz belanglos. Um die Mitte der Börſenzeit
ermattete die Haltung in Folge niedrigerer Londoner Courſe und bei
überwiegendem Angebot geriethen die Courſe in weichende Bewegung.

Der Kapitalsmarkt erhielt ſich gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung zumeiſt Coursein
bußen erfuhren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
wenig verändert und ſtill. Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Pri
r wurden feinſte Briefe zu 2, diskontirt. Vonden Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien ziem-
lich lebhaft und nach feſterer Eröffnung zu ſchwankenden Courſen
um. Franzoſen waren feſt, aber ruhig Lombarden ſtill. Von
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten
anfangs feſt und ziemlich lebhaft, ſpäter weichend, auch Jtaliener
erſcheinen ſchließlich etwas ſchwächer. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren
recht feſt und ruhig, inländiſche Prioritäten ſtill. Auf dem Eiſen
bahnactienmarkt herrſchte ſehr unfreundliche Stimmung, die eine
Folge namentlich der gemeldeten MärzMindereinnahmen war. Rhei-
niſch Weſtfäliſche Bahnen, BerlinPotsdam, Oſtpreußiſche Südbahn,
Oeſterreichiſche Bahnen Rumänier ec, mußten etwas nachgeben; feſt
waren Berlin Stettin, Magdeburg-Halberſtadt, Thüringer e.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill.
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 114,00, Franzoſen 409,50, Credit-
actien 35250, Laurahütte 72,75, Diskonto-Commandit 111,25 Gd
Bergiſche 71,10, Cöln -Mindener 92,25, Rheiniſche 103.25, Galizier
100,50, Rumänier 23,50, Papierrente 50,50, Jtaliener 70,40, Ruffen
alte, 75,90, do. neue 75,25 Bf., Oeſterr, Goldrente 60,50 Ungar.
Goldrente 71,25.

Leipziger BVörſe vom 16. April. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v 5000 1000 .4 4 96,70 B. do. v. 500 --200 4
96,70 B., Königl. ſächſ. Renten- Anleihe 1876 v. 5000 1000 3 e
7290 Wz., do. 300 39 72,90 bz. do. v. 1876 v. 300 3
74,75 bz., do. ſächſ. StaatsAnl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 23
B., do. v. 200—-25 3 95,60 G., do. v. 1855 v. 100 3 82 10
G., do. v. 1847 von 500 4 4 98 G., do. v. 1852 1868 v
500 4 97,45 G. do. v. 1869 v. 506 4 49, 9745 G. do v
1852--1868 v. 100 4 98,50 G. do. v. 1869 v. 100 4
98,50 G, do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 99,10 bz., do v. 1876
v. 160 u. 50 4 98,50 G., do. v. 500 4 5 103 G., do. v.
100 5 103 G. do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3
88,50 B., do. LövauZittauer t. B. 4 25 4 96,60 G. 9

WBorlin WVäörſe vom 16. April. Dipidendeſ1876 18771 Dividend 1876 1877 Magdeb.-Halberſtädter nBeriner Seſto p Breslauer Discontobank 4 3 59.096 Berlin Hamburg. 11 I11 173, 90bz do. do. v. 1865 453 100,00 z G
I 8 T. 3 168,60bz SCoburger Creditbank 4 5 69, 10bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 72, 00 bz G do. do. v. 1873 (4,98,70 bAmſterdam 100 Fl. 3 5 z d g )5,46 b Perlin-CStoetttr a 2 107 v /2London 1 L. S. 8 T. 3 20,43bz Darmſtädter Bank 6 6 W BerlinStettin 107 .00 bz G Magdebg.-Wittenberge i

ars 100 gr. 8 T. 2 81.25 Zettelpant 8 n n ded geim 74, bSien, vſterr. W. 160 S. 8 T. 166. 2 b tet e. 5 ſ1o8, 753 Pale Sorge nene e iPetersburg 100 SR 3 W. 5 198, 30 bz do. Landesban l hor n. 0.. Lit. B. 4 388, 30bz BTee 100 SRl 8 T. 5 198, 90bz Deutſche Bank 66 130,80bz G HannoverAltenberener 0 0 110, 00bz G Mainz-Ludwigshafen 5 103,8063u Berlin Wechſel 490 Lombard Genoſſenſch. 5 h 5237 90 b ar ich Poſener 20 Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 97,10bz Ga s re Disconto-Commanb. 4 5 säbz B. Magdeburg Halberſtadt 8 1103.5083 G do. II. Ser. à 62 4 (95,25Ba De ſterr San ſnés, 80bz er Pant 2 1 14,256 NiederſchleſNark. gr. 4 4 do. Obl. J. u. II G. 4 87,1665.34 r wer 3 ö S o o 75 G Peſt en Sfnrt ger. 4 1 G n hleſckche A. RA-Frxs. St. 16. o Hannoverſche Bank 5 6 berſchl. A. C. D. B. ]3 8 129, 75 z o. B. zoper t 4,1956G ufſ. Banknot. (88.90 bz r (Hübner) 123 8 ch z 33 9 s t do 0 e p.
Jm per Seipziger Creditanſtalt 652 „90bz reußiſche Südbahn 0 39,00bz do. 3/,85, 4onds- und Staatspapiere. Meneebarge S herech 5 z 81,75B Rechte Jg 6 98 40 de B do. 3 ob h
Deutſche Reichs- Anleihe 4 96, 40b; Meininger Creditbank 2 2 73,69bz G Rheiniſche 7 103. 40 do. G. 99, 50etw b BFonſolldirte Anleibe orddeutſche J n r Rheh n gar do. 101,00 b Go. gos 187 96, 40bz ordd. Grundcredit 8 5 ein-Na hen 0 8,90 z do 1 101,00S leche 4 2063 Deſterr. Creditanſtalt I 8 353 a44242 Stargard-Poſen 4 4 100, 90 bz do Seele Kse wsStaate we 1850/52 4 98,90bz Preutz. BodenCred.Anſt 894. 5 b B Thüringer A tet do C aſer Srectbe 560

I. 7 e e G rbeStaatsſchuldſcheine 22, 2065 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. ſ9 9 116, 50 bz G do. B. 4 4 90,50B do. do. ro) 5 (103,00 G
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3*/2137, 09 z eichsbank 6 6209153, 40 G do. G. 4 4 4 100,39 S do StargardPoſen 4Wadichaftl. J s boer n r r Weimar-Gera (gar.) [4 2 4 32,00 b G S h Sur m. 50re u. eu „60 Sächſiſche ank al 7 reu e Südbahn 5Oſtpreußiſche 94,90 b Schlefiſcher Bankverein 5 5 17,756 Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 0 34,09bz G gte er ab a 99, 70bz

do 4 [101 Thüringer Bank 0 74, 006 HalleSorauGuben 5 o 33,50bz G heint ſche 4 es Pommerſche 3 83,50 G Weimariſche Bank 0 0 39,60bz G n 5 o 21,60bz G do. II. E. v. Staat g.e do. 95,806 gn Liquidation ärkiſch-Poſener s 3 4 72,90 b do. III. E. v. 58 u. 60 A. 100, 40 GS do. 4 102, 306 elpziger Vereinsbank Magdeb Halverſt. B. [3 3 3i/,70, 09bz G do. do. v. 62 u. 64 A. 100,40 GPoſenſche, neue 4 24,706 5 T do. C. 99,30bz do. do. v. 1865 4 100,40 GT Poſenſche 9 Sächſiſche Creditbank I104, 75 G 58 75 hSächſtiſche 94,70 G S Induſtrie Papiere Nordhauſen Erfurt s 1 38, 75 G heinNahe v. St. g. I. Em.4 102,90 BSchleſiſche 33 35,60 G Brauerei Ahrens 4 0 24,006G Oſtpreuß. Südbahn 5 5 86,09bz E SchleswigHolſteiner 4 100,00bz G
reuß., e do. Böhmiſches 9 10 102,008z G n Tereerbah 65 6 108.00bz G h winger I. Ser. 4

o. 9. J eimar-Gera 7 5. II. Ser. 4v. II Ser. 5,, 105,898 pr. ſtadt 4 Saalbahn o 15,5063 G do. III. Serdo. do. r do. Twol 7 0 41, 19bz SaalUnſtrutbahn r e do. IV. Ser. Aal 100,50 Gne do. ünions u 33, 75 v do. J. Ser.S Pommerſche hHlwitzer Vapierfabrik 6,508 Amſterdam Rotterdam S. 5,8 114, 60bz do. VI. Ser. !4 100, 25B2 che 4 66,00b5 Cröllwitzer Papierfabrik AuſſigTeplitz 16 57 131,256,S Pofenſch 4 (96,10b Defſauer Gas 153 13 125,09bz G Böhm. Weſ in 50/ gar 5 170, 75 8 lS Preußiſche J o iſenbal l618, 006 öhm. Weſtbahn 50/, gar. 6 170, 253 Chemnitz-Komota5 Eiſenbahnb Berliner fr omotauT Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,50B dritter J 47,00B Eliſabeth-Weſtbahn gar (5 5 (69, 99bz G DuxBodenbag fy 61,50 GS o z. Dherſchietſche. d 0.300 n G 727 m e be nene eSchleſiſche Glauziger Zuckerfabrik 48,00B n udwigr Jafen Hur-Prag. fr. 19, 750Pr. Anl. 57 lkerta cher D o OHeſerr.ghrang Staatsbahn r ha Laldutw.- g. h
do. m o on Magdeburger Sprit Fabrik 0 do Nordweſtbahn 3 F 67 Gor gg do. do. gar. II. Em. 5 84,406
ater.-Präm.-Ani. 120,10b Maſch.Fabr. Anhalte 2 23, e r e do. do. gar. III. Em. 81,906e hl otſep st. S. i hatter e l o o egölnMind. Pr. Anleihe 3 111, 30556 do. Freund o 12,5063 Du zar. Se u Soile, o h gaſchau Oderberg gar. 5 53256

Deſſauer St. Pr. A. 35 118,00 do. Halleſche s 4,006 Südoſt. (Somb.). o II 5eä14,00b3 Kronprinz. Rudolf B. gar. 5 65.506Lübecker r er An do. Hannovberſche. 8, 00bz G e 7 a h do. do. 1872er gar. 5 61.60bz GMeining. 4 Thlr.-L. p. St. IS8, 49hz do. Schwarzkopff 3 78,50 warjchau ten Se Lemberg Czernowitz gar. 5 64,00 GOlbenb. 40 Thlr. -2. P. St. 3 137,90 z do. Wöhlert o 0 8,006 do. vo t u. 64,29B
e Pnds. 6 49 75G j. o. Zeitzer iſchaft: el 0 S en t r w do III. Em.Amerifaner rüchz. 5 D. D. Oumibus- Geſellſchaft. 7 8 193,50 z und Obligationen „Deſt. Frz.-Stéb., alte gar. 3 327,50bz GOeſterreichiſche pid Rent u Bergwerks der Berlin u. Zeipz. Vörſe f. an Ha o. neue gar. 3 397 75bDeſterr. Papier-R. Hüutten-Geſellſchaften. AachenMaſtricht 45 91.09 G do. do. neue II. E. 5 196,496bz Bdo. Stlberrente n *7 Arenberg, Bergbau o 92,99 G do. t. E. 93.006 Oeſterr. Nordweſth., gar. 5 73.60bz BDeſt. pr. Stück n BergiſchMärk. Bergw. o 11,50 G do III. G 5 97,90bz x 3 B. Elbethal 5 22
do. 1860 e 706 Bochuri Bergw. A. 9141 36,90B Berg. Märk. J. S. 4 I II. 100, 00 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 232,25bzm e do do. B. an do. II. S. v. Et. 31, gar 86, 00bz S do. do. neue gar. 3 232,25bAngar. è e do. Gußſtahlfabrit o j do. III. S. B. do. 86,00bz B t do. R. Obl. gar. 5Ungar. Schatz-Scheine a Bontfarius o 29,50B do. IV. S. 4 92, 75 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,409bzZtalieniſche Kente 77 Boruſſia Bergwerk o 80,80B do. V. S. A. 99,75G VI.99,60) do. Oſtbahn gär. 5 52,006Fufſ. Engl. Aul. 71/72/73 5 76,90B Zraunſchweiger Kohlen o 20, 10 b do. VII. S. 5 103,50bz B CharkowNAſow. gar 5

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 17550 z Centrum o do VIII. S 4 99,25B do. in à 20,40 .4& gar.) 5Ruff. BodenCred. 68. 80 b Dortmunder Union o 7,30bz do. I. S. 5 103, 75 G CharkKrementſchug gar. 5 81,50B
do. Pr. Anl. r Duxer Kohlenverein 0 0 12,756 do. Aach.Düfſ. III. S. a JelezOrel gar. s 82,253Bdo do z Gelſenkirchenen T 51,86,90 G do. Dortm-Soeſt II. S. 4 S. JelezWoroneſch gar. 5 7Türtkiſche Anleihe 65 GeorgMarienBergw.V. ö 63,50 G do. Nordb. (Fror.-W.) 8 103,256 KoslowWoroneſch gar. 5 90,90 b

ypotheren-Certiſicate. Harpener BergbauGeſ. o 64,008 BerlinAnhalter 4 98,506 KurskCharkow. 5 33,006
S Landesb. Hyp. fdbr. 5 Io1.00B Hiberniag 1 2 43, 00bz G do. I. u. II Em. r Hursk-Kiew gar. s 91,49bPf. d. Frkedey Bk. 5 94,75bz G Hörder Hüttenverein 24, 25B do. Lit. B. MoskoRjäſan gar. 5 39,90bz BRk. e h Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101, 25bz G KölnMüſener Bergw. 012-256 Berl.-Dresd. v. St. gar. 49, 101,50 b e gar. 5 82,950

do. do. do. 1005 39,00bz G gönigs- u. Laurahütte 2 72,75 BerlinGörlitz 5 1101,50B läſan Koslow gar. s 93,00bz BHyp.Schldſch. 5 100,00bz König Wilhelm o 16,60bz G do. Lt. B. 99,90bz B Rybinsk Bologoye 5 80,25 b BNordd. Grund-Cred. Bank 5 S 7 Lauchhammer o 17,90B BerlinHamb. I. E. 4 209 do. 5 73,30BPomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 97,75 z G Loniſe Tiefbau 0 I18,69 bz G Berl.-Ptsd.Mgd. A. u. B. 4 95,006 C. 92, 70SchujaJwanvwo zar. 5
Kodb. Pfobr. CentralBod.Cr. 4 (100,40bz Magdeburger 7 62,,114,00B do. D. 4 99, 10b3 E. n r gar. 5 33,10bUnk. do. rückz. à 100 5 102,00bz G Marienhütte 6 49,09B do. F. 4 97,70 b Wa hau-Wien. II. Em. 5 3,906do. do. rückz. à 110 5 106,50bz Mechernicher 9 128,006 BerlinStettin. I. Em. 45 7 do. III. Em. 5 90,00etwbz B
do. do. do. 4 98,80 z denden, Schwerte 4 50,00 G do. II. Em. gar. 34 4 193,75B
Sothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,90bz snabr. Stahlw. ſo o 29-9006 do. III. Em. do. 4 93,75BKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 107,75 b Pnir, Bergw., A. o 43,506 do. IV. Em. v. St. g. 45 102, 60bz G Leipziger Börſe vom 18. April.
S )33 o v do. G 7 S z J. do. 4 Auſſig-Tepliger von 1872 5 92,50bz Güdd. Bod.Cred. r. to, Bergw.Geſ. 39, o. VII. 4 92 o. von 1874 98,50do. o. 9 98,30 G leſ. Zinkhütten 7 35, 25 bz G Bresl.Schw.Fr. E. An 98,006G 98,00 G Böhmiſche Nordb. 1871
Kufſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfobr. 5 70,50B do. do. St.-Pr.-A. [4 7 89,506 do. t. K. a 93,406 BrünnRoſſitzer von 1872 5 85,506Dividende ale, Eiſenwerk. I do. 1876 5 101,50bz G Buſchtiehrader, alte. 5 66, 50bz GBank Papiere.“) 1876 1877 ſſener, St. Pr. [6 o 15,00B CölnMinden 1. Em. 44 27 do. ven 1871 5 61,506Aachener Disconto 5 4 76,008 do. d. B. do. II. Em. 5 104,50bz G do. von 1872 5 55, 75bz G

e e e eRheinl. u. Weſtf. 34,2 amm Prior. Actien. o. Em. 4 93,3 K.-Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,90BSan Bank 34182,006G r I 1 o96z B do. do. 4 100,00 G c v. 1874 5 77,506G
Berliner Cafſenverein 10“ 8 146, 10 G ltongaKieler I 8 126, 75 bz do. 3/, gar. IV. Em. 4 94,30bz G Schloſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100,90 G9 8 9 9 j 2do. Handelsg ſellſch. 0 63, 00bz G Berg -Märkiſche 3 71, 30 b do. V. Em. 4 (32, 25B do. do. 5 102,50B

do. do. junge 0 662,50bz G Werlin- Anhalt 6 87. 00bz G do. VI. Em. 4 99,25BVII.99,20 do. Emſſ. 1875 5 103 506Brounſchweiger Bank 5 3. 79,20B erlin- Dresden. o 12,20bz e-Sor.Sub. gar. 101, 70bz Sächſ. 1876 Rente 3 73,00Bdo. Greditbank 442),(75,00 G Berlin-Görliiz 0 0 13, 75 bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. j4 194, 70bz B 4
Boa bei den Effecten ein anderer Zinsſag nicht notirt ift, werben 4 Sinſen berechnet,
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Kaufmann Johann Chriſtian per in Torgau und dem Kauf
mann Samuel Hirſch Oppenheim zu Berlin gemeinſchaftlich
gehöriges, im c thum Sachſen und deſſen Torgauer Kreiſe belegenes

llodial- Rittergut Gräfendorf
sub Nr. 23 Band IIa Seite 74 des Grundbuchs eingetragen, nach
der Grundſteuer-Mutterolle mit 169 Hektar 84,80 Ar Flächeninhalt
und Reinertrag von 640,85 Thaler,

Nutzungswerth 561 Mark,
und eine Wieſe an der Königlichen Langenfurth von eirca 2 Berliner
Scheffel Ausſaat in der Mark Prießitz, nach der GrundſteuerMutter-
rolle enthaltend 146,80 Ar mit einem Reinertrage von 4,64 Thlr.,

am 25. Mai d. J. Mittags 12 Uhr
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter an Ort und. Stelle auf
dem Rittergut Gräfendorf verſteigert und

am 29. Mai er. Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle,
ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können in unſe-
rem Büreau III B. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Torgau, den 2. April 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Walther.

An hieſiger Realſchule J. Ordnung
ſind zwei wiſſenſchaftliche Hülfslehrer-Stellen, die eine ſofort, die andere
zum 1. Auguſt d. Js. mit einem jährlichen Gehalte von je 1500
zu beſetzen.

Philologen' wollen ſich bis 1. Mai d. Js. unter Einreichung eines
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Halberſtadt, den 10. April 1878.
Der Magiſtrat.

Kohlen- Verkauf.
Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab

Grube Delbrück bei Dieskau:
Priäma Briquettes mit 55 Pfge. pro Centner.
Dampf-Naßpreßſteine, großes Format und vorzüg-

lich feſt gepreßt, mit 9 Mk. 25 Pfge. pro Tauſend.
Gefiebte Knorpel mit 30 Pfge. 2Streichkohle (Oberſlötz) mit 25 Pfge./ Pro Heetoliter.

Halle a/S. den 9. April 1878.
Die Gruben- Verwaltung.
Patentirte verbeſſerte

engl. Archimediſche Schrauben
Ventilatoren und Kauchſanger

für Verbeſſerung rauchiger Schornſteine, aller
r r Dünſte und Dämpfe aus allen Arten Gebäu-

den, als
Schulen Kirchen, Kapellen, Krankenhäuſer, Muſik
und Lehrſäle, Fabriken, Villen, Café- und Rauchzim-
mer, Küchen, Ställe rc. 2c.

unübertroffen,
den gangbarſten Sorten, Größen und zweckentſprechenden Fa-hält in

xons am Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen

A. Fs in Leipzig.
n h n ä M n ä s m mEinem geehrten Publikum von Halle und Umgegend

eferie Kämereien aller Art,
beſonders empfehle

Gras-Saamen beſter Onglität,
ferner Bouquets, Palmenwedel, Kränze,

Kronen, blühende u. Blatt Pflanzen
in geſchmackvoller Ausſtattung und reicher Auswahl.

Ah eWolfhagen's Nachfolger, Schimmelgaſſe 1.

W h h h h u e ſollFa milienverhältniſſe halber
ein flottes

Materialgeſchäft
in Magdeburg mit vollſtändi-
gem Lager möglichſt bald cedirt
werden. Zur Uebernahme ſind ea.
10,000 Mark erforderlich. Reflec-
tanten wollen ihre Adreſſe unter 2.
V. 561 bei Haasenstein G
Vogler in Magdeburg ab-
geben. [H. 51815.

„Grosse Schlächterei“
iſt zu verkaufen, Umſatz wöchent-
lich 45—500 Thlr. Preis 7000
Thlr. Offerten an die Annon-
een- Exped. v. Barck
Co. (Albin Sschirmer) inNaumburg a/S.

ViülIa.Die Hälfte meiner Doppel-Villa,
enth. 7 Piecen, davon 6 heizbare,
Boden, Küche c. im Souterrain,
mit Stall und entſprechendem Gar-
tenantheil, bin ich willens auf Jah-
resfriſt zu vermiethen.

Thale am Harz.
W. Rappſilber.

Aufruf.
Jch fordere den Müller Albert

Schumann aus Borna in
Sachſen hierdurch auf, ſich bis
zum 1. Mai er. bei mir zu melden,
widrigenfalls ich die Sache dem

Gericht übergeben muß
Freyburg a U., d. 5. April 1878.Mauerſteine, Gottlob Cramer.

beſte harte Waare, vorräthig beil Furistische Arbeiten
Fritſch in Schlettau. Näheres fertigt unter Diskretion mit Sach
bei G. Haag in Halle a/S., kenntniß A. RBlIeeser,

»-Morästerne“
Lebens Verſicherungs Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Grund- Kapital 3,750,000 Mark.
Verſicherungsbeſtand Ende 1877: 39,231,285 Kapital und

80,924 jährliche Rente.
Vermögensbeſtand 8,439,736 08

Die Dividende der Verſicherten, welche in den drei vor
hergegangenen Jahren gleichmäßig 18 betrug, erhöhte ſich pro 1877

Verſicherung auf Lebenszeit für jede 1000 Verſicherungsſumme

25 Jahren 20 10 6 4330 23 10 18 88s 26 75 21 8740 31 .4 65 25 88Ganz beſonders empfiehlt ſich eine Verſicherung nach Tabelle IV.

Zwecken zu gleicher Zeit Rechnung getragen wird, welche ſonſt durch

von Ausſteuer- und Studiengelder vereinzelt erreicht werden. Auch

bereitwilligſt

R. Penne,
Hauptagent.

77. Leipzigerſtraße.

Leibrenten können beim Nordſtern verſichert werden.
Anträge nehmen entgegen und jede nähere Auskunft ertheilen

E. Adller, General- Agent,
Geiſtſtraße 73, I.

H. 51217.

Gustav Valcke,
Burgſtraße.

Giebichenſtein.

Costiokte
ſowie prima TZwürn- und FnlII- Gardinen empfiehlt zu

Gardinen

außergewöhnlich billigen Preiſen

O. Vareurs,
Kleinschmieden Nr. 9.

Feinste chinesische Thees,
ſchwarze und grüne,

von ſchönſtem Aroma und Geſchmack, friſch und ſtaubfrei,

VamslIe,
Chocoladen von Guerin Boutron,

Chocoladen u. Cacaos von Fcusweatdt,
Jamaſca-Rum., Batavia- Arac

und Alten Cognac
empfiehlt die Theehandlungv. G. Gr önhe,

104 Leipzigerſtraße 104.

Düten-Ofſerte.
Wir bitten nachfolgende Preiſe gefälligſt zu beachten

Gr. 20. 40. 50. 80. 125. 200. 250. K. 1 K.Düten
aus gutem

Stoff, gut.
u. ſauberer

Arbeit.

Ritterguts- Verpachtung.

Königreich Sachſen.
1 Stunde von Dresden,

Stunde von der Bahnſtadt, 15
Minuten von der Bahnſtation u.
5 Min. von dem neuen Bahnhof.
Areal: 440 ſächſ. Acker beſter
Felder, 90 Acker 2- u. 3ſchüriger
guter Wieſen, Dampfbrennerei,
Brauerei, Obſtnutzungen c. Vieh:
15 Pferde, 14 Ochſen, 100 Kühe
u. Jungvieh. Schafe, Schweine c.
Zur Uebernahme ſind 20,000
erforderlich. Durch A. Fohl,
Belgern a Elbe.

Die weltbekannten Altenb.
Ziegenkäſe à bis 1 W ſchwer
à Dtzd. 6, runde Fagon, dütto
kleine Sahnen- u. Ziegen-
quärge à Schock 3, beide
Sorten piquant, fett u. appe
titreizend, empfiehlt gegen Nach
nahme

Hermann Günther.,
Konneburg, Sachſen Altenburg.

S. Auf dem Rittergute
e Geoeßnitz bei Eckarts-S erga ſtehen 50 St. vier-
zähnige Hammel und 50 St. ſechs-
und vierzähnige Zibben zum Verkauf.

Abnahme nach Uebereinkunft.

6000 bis 8000 Thaler werden
auf 1. Hypothek, dreifache Sicher-
heit, zu leihen geſucht. Offerten
unter A. B. poſtlagernd Halle I.

Lehrlings-Cesueh.
Maurer-, Zimmer-

Tiſchlerlehrlinge ſtellt ein
R. Loest, Halle a/S.

und

Ein nicht zu junges Mädchen,
welches gut kochen kann, auch die
Wäſche und ſonſtige Hausarbeiten
mit übernimmt, wird ſofort oder
ſpäteſtens 1. Juni geſucht. Nur
ſolche, welche in ähnlicher Stellung
waren und denen gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen mögen ſich unter
Chiffre H. H. melden bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Plombenzangen,
ſowie Plomben liefert in jeder
Größe C. Hübenthal,

alter Markt 6. Schmeerſtr. 25. Barfüßerſtr. 11.

ſucht.

30--40 Oxhoft reiner Apfel-
wein, 1877er, ſind zu verkaufen
bei J. W. Schultze Seilermei-
ſter, Naumburg a/S.

Eine in flottem Gange befindliche
Conditorei zu pachten ge-

Adr. sub A. R. durch
Haasenstein Voglerin Naumburg a/S. erb.

Chineſiſches Haar-
färbemittel, à Fl.e 2 50, halbe ar.

h 1,25, in Zeit von10 Minuten kann
3 h R man ſeine Haare demr Geſicht kleidſam ächt

S färben, blond, braun
und ſchwarz, und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er-
finder Rothe Co., Berlin.

Zu haben in Halle a/S. bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Damen welche den Beiſtand
9 einer erfahrenen Heb-

amme wünſchen, finden freundliche
Aufnahme unter ſtrengſter Discre
tion. Näh. durch A. Schwalbe
in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

auf 19 es ſtellten ſich dadurch die Prämien beiſpielsweiſe für die

für das Zeitrittsalter von in den erſten zwei v auf vom dritten Jahre ab auf
1

des Nordſtern „„Abgekürzte Lebensverſicherung“, weil durch
eine Verſicherung nach dieſer Tabelle zu den billigſten Prämien allen

Lebensverſicherung auf Lebenszeit, Altersverſorgung und Verſicherung

60. 75. 90. 1,00. 1,40. 1,75. 220. 3,30. 5.4 1000 St.
Muſter ſtehen zu Dienſten.

Uallosohe Papierwaarog-Fabrib,

Brüderstrasse.

Alkoholometer
und alle anderen Aräometer für Mi
neralöle, Bier, Lauge, Säuren
empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Stettin -Copenhagen
A. I. Postdampfer Titania““, Capt,
Ziemke, Von stettin jeden Sonn.
abend 1 Uhr Nm., von Copenhagen
jeden Mittwooh 3 Uhr Nm. Dauer
der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden
Rud. Chräst. Griäbel in stéttin,

Heiſerkeit, Verſchleimung,
JKatarrh, Kinderkrankhei-
ten giebt es nichts Veſſeres,

jals den L. W. Egers'ſchen
Fenchelhonig. Nur echt,
wenn die Flaſche Siegel,
Faceſimile, ſowie die im

Glaſe eingebrannte Firma
von L. W. Egers in Bres-
lau“ trägt, und allein zu
haben in Halle a/S. bei: O.
Müller Nachf., Leipziger-
ſtraße 106, Wilh. Schu-
bert, große Steinſtraße 2.

FAſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
[Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
FEilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a. C. För-ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-

I bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.

Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.

JQuerfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

e r e
Ein i. Mädchen w. v.

einem Land geiſtlichen
in belebt. ſchön. Gegend z ur Erzie
hung m. der eignen Tochter geſucht
durch R. Moſſe, Jena
a u Am I. Oſterfeiertag

Privat -Courierzug

nach Berlin.
Billets auf 6 Tage III. Cl. 7
II. Cl. 10 hin und zurück nur
bis Donnerstag den 18. April,
ſpäter pro Billet 50 mehr bei
Stein brecher G FJasper,

am Markt.
Restauration Stumsdorf.

Der Ste Familien-Ball fin-
det den ten Oſterfeiertag ſtatt.
Dieſes den geehrten Mitgliedern,
nur auf dieſem Wege, zur gefälligen
Kenntnißnahme. Der Vorſtand.

of zu Uj 7W Den V
Zten Oſterfeiertag

ladet zum Ball freundlich ein

Martding.
Wiedersdorf.Zum zweiten Oſterfeiertag Ball,

wozu freundlichſt einladet

F. Barth.
evoſkrhr-—àä caFamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied

nach langem Leiden unſere theure
Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau Gutsbeſitzer Chri
ſtiane Caroline Poppe geb.
Wolff, im 77. Lebensjahre

Höhnſtedt, den 16. April 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage

Gegen Huſten,
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Theil aber hat die deutſche Kaiſerin die Summe von drei

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 18. April.

1679. Geſt. Ch. Hofmann von Hofmannswaldau,
Dichter der zweiten ſchleſiſchen Schule, zu Breslau.

1817. Geb. G. Henry Lewes, engl. Schriftſteller, zu
London.

1822. Geb. A. H. Petermann, Geograph, zu Bleiche
rode (Grafſchaft Hohnſtein).

1838. Geſt. Johanna Schopenhauer, Schriftſtellerin,
zu Jena.

1864. Erſtürmung der Düppeler Schanzen.

Eine in Ausſicht ſtehende Umgeſtaltung
der Parteien,

Nachdem vor einiger Zeit das Horoſcop, welches Dr.
Conſt. Frantz dem „Untergang der alten Parteien“ ſtellte,
durch einen großen Theil der deutſchen Preſſe lief, wird
jetzt ſelbſt von fortſchrittlicher Seite ſekundirt. Die „Volks-
Ztg.“ knüpft an einen Redekampf, welcher kürzlich in einer
Verſammlung zwiſchen Dr. Max Hirſch und Profeſſor
Wagner über das Programm der chriſtlich- ſozialen
Arbeiterpar tei ſtattgefunden, folgende bemerkenswerthe
Betrachtung:

„Dieſe Verſammlung war jedenfalls eine der intereſ
ſanteſten und belehrendſten, die Berlin in den letzten
Jahren geſehen, ſowohl durch die ruhige Discuſſion ver-
ſchiedenſter Parteiſtandpunkte, wie durch das Herabſteigen
eines unſerer hervorragendſten wiſſenſchaftlichen Lehrers
der National-Oekonomie in die Arena des Parteikampfes.
Aber auch in weiteren Kreiſen der liberalen Parteien-
wird die Rede Wagner's Stoff zu ernſthafteſtem Nachden-
ken geben, ſowohl in Dem, was in ihr zu bekämpfen, als
in Dem, was in ihr für eine praktiſch politiſche Partei zu
entnehmen. Eine Reviſion der Parteiprogramme
und Neu reſp. Umbildung der Parteien ſcheint uns eine
zwingende Nothwendigkeit.
formalpolitiſchen Fragen in den Hintergrund des Volks-
intereſſes, während die wirthſchaftlich-ſozialen ſich.
hervordrängen es wird daher unvermeidlich ſein, künftig
die Scheidungslinien der Parteien mehr unter Berückſich-
tigung der letzteren, als lediglich nach der bisherigen
politiſchen Parteiſchablone zu ziehen.“

Der „Vorwärts“ begleitet das fortſchrittliche Bekennt-
niß mit folgendem ſozialdemokratiſchen „Ja und
Amen“: „Wohl treten die „formalpolitiſchen Fragen“
mehr und mehr in den Hintergrund, und wohl drängen
die „wirthſchaftlich ſocialen Fragen“ ſich mehr und mehr
hervor, und zwar mit ſolcher Macht, daß von den „formal-
politiſchen Fragen“ ſehr bald gar nicht mehr die Rede ſein
wird. Die Rapidität, mit der ſich ſeit einiger Zeit die
Auflöſung der politiſchen Parteien vollzieht, iſt nichts Zu
fälliges. Sie erklärt ſich aus der allgemeinen wirthſchaft
lichen Zerſetzung. Binnen wenigen Jahren ſahen wir in
Deutſchland zwei Parteien zerbröckeln, von denen die eine
vor 25, die andere vor 15 Jahren in Deutſchland all
mächtig war: die conſervative Partei und die Fort
ſchrittspartei; in dieſem Moment vollzieht ſich unter
unſeren Augen mit reißender Geſchwindigkeit die Zerbröcke
lung der nationalliberalen Partei; und wenn, was
nächſtens bevorſteht, der „Culturfriede“ zum Abſchluß kommt,
wird auch die Centrumspartei mit Schnelligkeit den
Weg alles Fleiſches gehen.“

Jn wieweit die Prophezeiungen und voreiligen Hoff
nungen des ſocial demokratiſchen Blattes, welches
glaubt, die Erbſchaft der Trümmer aus dem allgemeinen
Schiffbruch für ſeine Partei in Anſpruch nehmen zu können,
in Erfüllung gehen werden, wird abzuwarten ſein; aber
wie es ſcheint, glaubt auch Fürſt Bismarck den
Augenblick gekommen, wo das Volk aller politiſchen Fragen
herzlich müde ſei und lediglich noch für die aus unſeren
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſich ergebenden mate
riellen Fragen lebendiges Jntereſſe habe. Wenn gewiſſe
Aeußerungen des Fürſten Bismarck von den Abgeord-
neten, in deren Gegenwart er ſie gethan, richtig ver
ſtanden worden ſind, ſo läge es in ſeiner Abſicht, dem
Bundesrath in einiger Zeit das Programm für eine
durchgreifende Umgeſtaltung unſerer Wirthſchafts,
Finanz- und Steuerverhältniſſe vorzulegen, um
der hohen Körperſchaft Gelegenheit zu geben, ſich zunächſt

einmal über ihre Stellung zu den Prinzipien der vor-
geſchlagenen Reformen deutlich auszuſprechen. Mit den
neuen Miniſtern ſoll auch ein neues Regierungsprogramm
zur Verwirklichung gelangen, und wenn ſchon es ja
möglich iſt, daß die Ausdehnung dieſes Programms auf
das ganze Reich noch mit vielfachen Hinderniſſen zu
kämpfen haben wird, ſo darf man es doch wohl als
ziemlich gewiß anſehen, daß wir in Preußen in nicht zu
ferner Zeit die erſten Maßnahmen zur Umgeſtaltung im
Sinne des Fürſten Bismarck und damit auch eine andere
Geſtaltung der Parteien erleben werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Für das fünfundzwanzigjährige Regierungs Jubi-
läum des Großherzogs Karl Alexander, des Bruders
der deutſchen Kaiſerin, welches am 8. Juni ſtattfindet,
werden in Weimar ſchon jetzt ziemlich großartige künſt-
leriſche Feſtlichkeiten vorbereitet. Jm Hoftheater wird,
wie dem „B. B. C.“ geſchrieben wird, ein Feſtſpiel auf
eführt werden, ſpeziell in Bezug auf Weimars Ge
chichte einerſeits und die Regierungszeit des Groß

herzogs andererſeits, welches von Victor v. Scheffel ge
dichtet wird. Es war auch die Rede davon eine
Entſcheidung hierüber iſt noch nicht getroffen daß der
Poet Schiller's „Huldigung der Künſte“ für dieſe Ge
legenheit paſſend einrichten werde. Die Muſik zu dem
Feſtſpiel wird der Capellmeiſter Laſſen in Weimar kom-
poniren. Außerdem wird der Weimariſche Künſtlerverein
an dieſem Tage einen glänzenden Feſtzug im mittelalter-
lichen Stile arrangiren, deſſen Koſten der Verein zum Theil
aus ſeinen eigenen Mitteln beſtreiten wird, zum anderen

Mehr und mehr treten die

e
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Halle, Donnerstag den 18. April 1878.
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tauſend und die Großherzogin von Weimar die Summe
eitauſend Mark dem Künſtlerverein zur Verfügung

geſtellt.
Zur Feier der ſilbernen Hochzeit des regieren

den Herzog Ernſt und die Herzogin Agnes von Alten-
burg, am 28. April, mit welchem zugleich das 25jährige
Regierungsjubiläum des Herzogs verbunden iſt, haben
viele deutſche Fürſten ihre Anweſenheit angemeldet.

Am letzten Donnerstag hat in Greiz die Taufe
des Erbprinzen Heinrich XXIV. ſtattgefunden. Als
Taufzeugen waren zugegen der Fürſt und die Fürſtin von
SchaumburgLippe, deren Sohn, der Erbprinz Georg und
die Prinzeſſin Hermine von Schönburg-Waldenburg, wäh-
rend der Fürſt Heinrich LXIV. von Reuß j. L durch den
Hofmarſchall von Meyßenbuch vertreten war.

4 Von der vom Staate dem Kreiſe Nordhauſen
kurz nach dem deutſch- franzöſiſchen Kriege zu Darlehen
an Reſerviſten und Landwehrleute überwieſenen
Summe von gegen 15000 iſt bis jetzt zurückbe-
zahlt, ein größerer Theil wird vorausſichtlich noch ein-
gehen, verſchiedene Verpflichtete ſind jedoch außer Stande,
Rückbezahlung zu leiſten, weshalb der Kreistag in letzter
Sitzung die Niederſchlagung von 27 Reſtdar-
lehen in Beträgen von durchſchnittlich 60 Mark be-
ſchloſſen hat.

Eine erfreuliche Kunde für einen Zweig der
thüringiſchen Jnduſtrie kommt von der Frankfurter
Oſtermeſſe. Nämlich die Pfeifen und Meerſchaum- Waaren

haben Dank der zahlreichen Anweſenheit niederrheiniſcher
und belgiſcher (Lütticher) Käufer, einen ſo raſchen und um
fangreichen Umſatz zu günſtigen Prei'en erziehlt, daß

die meiſten Fabrikanten bereits wieder nach Hauſe zurück-
gekehrt ſind.

Jn Gera iſt ein Kunſtverein in's Leben ge
treten, welcher durch Gemälde- und Kunſtwerke Aus-

ſtellungen, durch Vorlagen von Kunſtblättern und Zeit-
ſchriften, durch Vorträge u. ſ. w. den Sinn für Kunſt zu

erwecken und rege zu erhalten und eine gute Gemälde-
galerie zu ſchaffen ſich vorgenommen hat.

Die Horſtmann'ſche Schwerkraftmaſchine
iſt in Merſeburg am Sonntag zum letzten Male zur
Beſichtigung ausgeſtellt geweſen. Wie man dem „M. E.“
mittheilt, hat die k. Regierung ſich unter äußerſt günſtiger

Berichterſtattung über die Maſchine höheren Orts dafür
verwandt, daß dem Erfinder in irgend welcher Weiſe ein
thätiges ſt aatliches Jntereſſe zugewandt werde.

F. Am 23. d. M. (3. Oſterfeiertag) Vormittags 11
Uhr wird im Tivoli zu Merſeburg eine außerordentliche
Deputirten- Verſammlung des bienen wirthſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen und für Thü-
ringen ſtattfinden, deren Zweck (wie ſchon im Jnſeraten-
theil d. Bl. angezeigt) die Schlußberathung über das
revidirte Statut des Hauptvereins und Feſtſtellung des
Programms für die am 11. und 12. Juni d. J. in Er-
furt ſtattfindende Generalverſammlung und landwirth-
ſchaftliche Ausſtellung des Hauptvereins iſt.

F Das Soolbad in Frankenhauſen hat während
des Winters eine neue zweite Badehalle in ſchöner Lage
erbaut; dieſelbe wird beim Beginn der Saiſon eröffnet
werden. Bis dahin wird auch der Neubau der Heil-
anſtalt für ſcrophulöſe Kinder beendet und dem Verkehr
übergeben ſein.

Die jährliche Schonzeit der Fiſcherei in nicht
geſchloſſenen Gewäſſern hat mit dem 10. d. begonnen und
dauert bis zum 9. Juni. Nach dem 31. Mai iſt der Fang
der Krebſe geſtattet. Von den Beamten wird durchweg
ſtrengſtens darauf geſehen werden, daß der Fiſchfang während
der Schonzeit unterbleibt.

4 Der Verein für Geflügelzucht zu Cöthen
veranſtaltet ſeine zweite große allgemeine Geflügel-Aus-
ſtellung, verbunden mit Prämiirung und Verlooſung
während der Oſterfeiertage, alſo am 21., 22. und 23.
April in den feſtlich decorirten Sälen der ſtädtiſchen Turn
halle. Die Prämiirung findet am Eröffnungstage ſtatt
und kommen unter anderen Privat und Ehrenpreiſen
50 Stück ſchwere ſilberne Eßlöffel als erſte und zweite
Preiſe zur Vertheilung.

Bei der Kölner Maſtvieh- Ausſtellung iſt auch dem
Magdeburger Ausſteller Katzmann für Maſthammel
2 Mal und für Maſtochſen einmal ein hoher Preis
ertheilt.

F Wie aus Deſſau berichtet wird, lieferte der Fang
der Neunaugen im Muldeſtrome bei den letzten warmen

Nächten eine reichliche Beute. So erfreute ſich einer der
Fiſcher eines Fanges von 14 Schock dieſes wohlſchmecken-
den Fiſches.

Die PolizeiVerwaltung in Weißenfels macht
bekannt, daß die in die Straße hinein ſich erſtreckenden
Firmenſchilder, da ſie „zur Unzierde gereichen, den
Bewohnern von in der Nähe gelegenen Häuſern häufig
die freie Ausſicht ſtören, die Straßenbeleüchtung beein-
trächtigen, nicht ſelten Paſſanten beläſtigen und nament-
lich bei heftigen Stürmen gefährden können,“ bis Ende

Juli d. J. beſeitigt werden müſſen auch wird die
Anbringung ſolcher Schilder daſelbſt von jetzt ab nicht
mehr ertheilt.

4 Jn Nordhauſen ſind wieder zwei Meſſerhelden
für ihre Rohheit mit empfindlicher Freiheitsſtrafe belegt
worden: der Eine derſelben erhielt 1 Jahr, der Andere
1 Jahr Gefängniß.

Verſammlung des Vereins ſächſiſcher Malzfabriken.
Halle, d. 16. April. Jn der heute hier ſtattgefundenen

Verſammlung des Vereins ſächſiſcher Malzfabriken wurde
die an das Reichskanzleramt et Eingabe der Mainzer Ver
ſammlung deutſcher Malzfabrikanten einer eingehenden Beſprechung
unterzogen. Jn dieſer Einzabe wird l., für den Fall, daß bei den
ſchwebenden Verhandlungen bezüglich der Erneuerung des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages ein Eingangszoll auf Getreide
reſp. Gerſte eingeführt wird, ein ſolcher auch auf ausländiſches Malz,
und zwar um mindeſtens ein Drittel höher als auf Gerſte, verlangt
2. wird eine Erhöhung der Eiſenbahnfracht auf ausländiſches
Malz gegenüber der ausländiſchen Gerſte gefordert und gebeten, da
hin zu wirken, „daß die ausländiſche Malzfabrikation durch Diffe-
rentialtarife und Refgktion von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen

Erſte Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

auf Koſten der inländiſchen Fabriken nicht länger auf die ungerecht-
fertigtſte Weiſe begünſtigt wird;“ und 3., wenn die Deſiderien unter1 und 2 nicht a ihtet ſein ſollten, dann wird doch noch ein
Einfuhrzoll auf ausländiſches Malz gewünſcht.

Es wurde zunächſt betont, daß die Mainzer r ſich
mit Unrecht das Prädikat einer Verſammlung „deutſcher“ Malz-
fabrikanten beigelegt habe, wenn darunter die Vertretung der ſämmt
lichen oder doch meiſten deutſchen Malzfabriken verſtanden werden
ſoll da an jener re nachweislich faſt nur rheiniſche und
ſüddeutſche Fabrikanten Theil genommen haben, Norddeutſchland
aber, wo nach Ausweis der Statiſtik gerade die größten Malzfabriten
domiziliren, nicht vertreten war. Die Mainzer Beſchlüſſe dürften
daher wohl im Jntereſſe der rheiniſchen und ſüddeutſchen Malzfabri-
kanten gefaßt worden ſein, ſie entſprechen aber nicht den Wünſchen
der dieſſeitigen Jnterefſſen.
Die Verſammlung erklärte ſich hierauf gegen die in der Mainzer

Eingabe unter 1 und 3 beantragte eventuelle Einführung eines Malz-
zolles, weil die ſächſiſch-thüringiſche Malzfabrikation, am Erzeugungs-
orte der vorzüglichen Chevalier- und Saalgerſte belegen. eines
Schutzzolles e ihr Fabrikat nicht bedarf.

Ferner mußte die Verſammlung dem zweiten Mainz er Petitum,
in ſeinem erſten Theile, wegen höherer Normirung der Eiſenbahn
fracht auf ausländiſches Malz als auf ausländiſche Gerſte mit größter
Entſchiedenheit entgegentreten. Der Verein ger Malzfabriken
hat eine rege Thätigkeit entwickelt, um für Malz die gleiche Tari-
firung wie für Gerſte zu erwirken, und hat es mit Freuden begrüßt,
daß dieſer Wunſch bei der Tarifreform endlich erfüllt worden iſt.
Das Mainzer Deſiderium ſteht daher in direct m Widerſpruche zu
den vom Verein erfolgreich entwickelten Beſtrebungen und kann nicht
befürwortet, muß vielmehr auf das leſe bekämpft
werden. Der Verein verlangt keine Frachtvergünſtigungen für
inländiſches gegenüber ausländiſchem Malz, tritt aber um ſo
entſchiedener gegen die das ausländiſche Fabrikat begünſtigenden
Differentialtarife und Refaktien auf und ſtimmt in dieſer Beziehung
dem zweiten Theile des oben unter 2 aufgeführten Mainzer Be-
ſchluſſes bei. Von dieſem Geſichtspunkte beſprach die Verſamm-
lung die von dem h r der Berliner Kaufmannſchaft
anläßlich der Berathung der Mainzer Eingabe gemachten Aus
führungen, mit welchen die Ablehnung der Mainzer Anträge motivirt
worden iſt, nämlich weil letztere auf Bevorzugung des inländiſchen
Malzes gegen das ausländiſche durch Zoll- und Eiſenbahntarif hinaus-
liefen, wofür ſich das Collegium im Jntereſſe der Berliner Brauereien
nicht glaubte erklären zu können, da die Berliner Brauereien das
mähriſche Malz nicht entbehren mögen und jede Maßregel bedauern
würden, die ihnen das inländiſche Malz vertheuerte. Der Verein
ſächfiſcher Malzfabriken verlangt aber, daß das ausländiſche Malz
nicht zu Ungunſten des inländiſchen durch Jmportprämien in Form
von Differentialtarifen bevorzugt werde. Es handelt ſich alſo bei
den diesſeits vertretenen Anſchauungen und Wünſchen nicht um eine
Bevorzugung des inländiſchen Malzes dem ausländiſchen gegenüber,
ſondern um die Abſtellung ungerechter Bevorzugungen, welche das
ausländiſche Malz durch Differentialtarife genießt. Jn dieſem Sinne
beſchloß der Verein beim königlichen Handelsminiſterium vorſtellig
zu werden.

Bericht über die Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

vom 15. April 1878.
1) Jn der ſchon in der vorigen am 8. d. M. ſtattgehabten Sitzung

berathenen Angelegenheit, betreffend die Regulirung der Flücht-
linie vor den Häuſern Leipzigerſtraße Nr. 105 bis 1I08, beſchloß die
Verſammlung, die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Sie anzu
nehmen, ſo daß die Straße dort bei ev. Neubau auf 12
gebracht, jedoch das Haus Nr. 108 vorläufig geſchont wird.

2) Mehrere e der Merſeburgerſtraße, deren Eingabe, in
welcher ſie das Erſuchen an die Verſammlung ſtellen, dieſelbe
wolle bewirken, daß der Beſitzer des Hauſes Merſeburgerſtraße Nr. 8,
Reſtaurateur Röder, von Polizeiwegen angewieſen werde, wenn er
ſein Haus V wolle, auf die allgemeine Baufluchtlinie der
Merſeburgerſtraße einzurücken ſchon in voriger Sitzung zur Kennt-niß der Verſammlung gebracht und demnächſt zur reſtortmäßigen

Verfügung an den Magiſtrat abgegeben wurde, haben eine neue
Petition an die Verſammlung gerichtet und darin Beſchwerde über
den ihnen vom Magiſtrat gewordenen Beſcheid geführt. Jm Anſchluß
hieran wurden aus der Mitte der Verſammlung beſtimmte Anträge
geſtellt und beſchloß die Verſammlung nach ausführlicher Debatte,
eine Commiſſion zu ernennen, welche in nächſter Sitzung darüber
berichten ſoll: a) ob der dem p. Röder ertheilte Bauconſens im
Sinne des Geſetzes vom 2. Juli 1875 ein vollgültig zu Recht be
ſtehender iſt, oder noch der Ergänzung durch den Beſchluß der Stadt
verordneten bedarf; b) ob durch die Ausführung des Baues das
zeitige oder zukünftige finanzielle und Verkehrs-Jntereſſe der Stadt
gemeinde gefährdet erſcheint, und wenn dies der Fall, ob Remedur
des Conſenſes geboten oder mindeſtens zuläſſig erſcheint. Jn dieſe
Commiſſion werden diejenigen Stadtverordneten gewählt, welche Mit-
glieder der Baucommiſſion ſind. Ferner beſchließt die Verſammlung,
den Magiſtrat zu erſuchen, bis nach erfolgter Beſchlußfaſſung der
Stadtverordneten in nächſter Sitzung von dem p. Röder Siſtirung
ſeines Baues zu erwirken.

3) Der Thüringiſche Bezirks-Verein deutſcher Jngenieure“
hat hierſelbſt ein PatentſchriftenLeſezimmer eingerichtet. Nach ſeinem
Dafürhalten hat die Stadt Halle ein doppeltes Jntereſſe an der
Sache einmal als Beſitzerin techniſcher Werke, das andere Mal als
die Pflegerin des Fortſchritts des Halleſchen Gewerbefleißes. Der
Vorſtand des gedachten Vereins hat den Magiſtrat deshalb erſucht,
für die vorgedachten Werke und das Stadtbauamt zur Benutzung durch
die ſtädtiſchen Beamten die Zahl von 10 Abonnements Karten zu
löſen, welche programmmäßig privative Beſitzer zu löſen haben würden,
auch zur Sicherung des Fortbeſtandes des Patentſchriften-Leſezimmers
einen Jahresbeitrag zu bewilligen. Der Magiſtrat beantragt dem
zufolge, zunächſt für ein Jahr einen Beitrag von 100 unter der
Bedingung zu bewilligen, daß die ſtädtiſchen Beamten und die
Magiſtrats- Mitglieder das Patentſchriften-Leſezimmer benutzen dürfen.

Die Bewilligung geſchieht.
Hiernächſt wurde die öffentliche Sitzung unterbrochen und in die

Berathung der Verhandlungegegenſtände der geſchloſſenen Sitzung
eingetreten. Wegen der vorgeſchrittenen Zeit konnte jedoch die öffent-
liche Sitzung nicht wieder aufgenommen werden es mußten vielinehr
die übrigen Verhandlungsgegenſtände vertagt werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. April 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſer H. Thiele, Brunnengaſſe 13, und L.
Seyferth, am Bahnhof 8. Der Kaufmann O. Pfahl, Bahnhofs
ſtraße 4, und M. Lange, Leipzigerſtraße 16. Der Cigarrenmacher
G. Neumann, Franckensplatz 6, und M. Pötſch, Weingärteu 22.

Geboren: Dem Barbierherrn J. Buſchbick ein Sohn, kl. Brau
hausgaſſe 17. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Kupferſchmied O. Zwarg ein Sohn, Hoſpitalplatz 10. Dem
Schneidecmeiſter A. Schultze ein Sohn, Geiſtſtraße 37.

Geſtorben: Der Handarbeiter Chriſtian Rau, 43 Jahr 7 Monat
28 Tage, Dementia, Siechenhaus. Die Wittwe Johanne Fie-
biger geb. Fehling, 75 Jahr 11 Monat 18 Tage, Altersſchwäche,
alt. Markt 32. Des Handarbeiter A. Otto Tochter Martha,
2 Monat 28 Tag-, Magen- und Darmkatarrh, Mühlrain l.
Eine unehel. Tochter, 20 Tage, Schwäche, EntbindungsJnſtitut.
Ein unehel. Sohn, 1 Monat 12 Tage, Magen- und Darmkatarrh,
gr. Rittergaſſe 13. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 10 Monat 17
Tage, Blutzerſetzung, Weidenplan 14.

Vermiſchtes.
[Eine Petition an den Reichstag in Ver-

ſen] mag wohl einzig in ihrer Art daſtehen. Eine ſolche
iſt in der That am letzten Tage vor den Ferien vom
Fleiſchermeiſter Frommelt in Jauer beim Reichs-
tagsbureau eingegangen. Der Sänger der „Jauerſchen“
beginnt ſein Poem mit folgenden hochklin genden Verſen:
„Viel Tauſend Männer nahen Dir heut', Du hohes Haus,
und ſprechen mahnend, bittend, Dir ihre Wünſche aus.
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Verziehe nicht zum Lächeln Dein national Geſicht uns
kommt's aus tiefſter Seele, wir lachen wahrlich nicht.“
Jn dieſem Tone geht es weiter. Zunächſt wird auf die
unwandelbare Treue für Kaiſer und Reich hingedeutet,
mit welcher die Fleiſcher in der Geſchichte verzeichnet ſtehen.
Dann folgt ein Klagelied über die eiſerne Geſetzgebung,
den Verkauf von verdorbenen Waaren betreffend, „der
Arme nennt es ſtinkig, der Reiche nennts haut-gout“,
ſingt Herr Frommelt. Freilich meint der Sänger weiter:
„Es ſitzt kein Fleiſcher oben im deutſchen Parlament, vom
Sehen und vom Schmecken dies das Geſchäft nur kennt.“
Jn den folgenden Verſen ſucht der FleiſcherMeiſterſänger
einerſeits nachzuweiſen, mit welchen Feinden die Fleiſcher
zu kämpfen haben Trichinen, Maden und andere Ra-
ritäten, andererſeits macht er geltend, wie unzutreffend es
ſei, wenn das als nöthiges Bindemittel zur Wurſt ver-
wendete Mehl, oder auch Semmel, eine Fälſchung genannt
würde“. Jch ließ der Menſchheit Zunge endgültgen Rich-
ter ſein, und dächt: der liebt die Mutter und der das
Töchterlein. Mit dieſem bezeichnenden Rath geht der
Sänger zum Schluß über. Wir fürchten, bemerkt das
„B. T.“, daß dieſe Petition dem hohen Reichstag.
Wurſt ſein wird.

[Oer bekannte fanatiſche Preußenhaß! des
„Bayeriſchen Vaterlandes“ macht ſich in folgendem Aus
bruche Luft:

„Dieſe ſchlimmen preußiſchen Beiſpiele verderben ſeit Jahr-
er die bayeriſchen Sitten und vergiften mit dem Fuſel des

oruſſenthums den bayriſchen Spiritus, wir meinen die treu
bayriſche Geſinnung. Bruder Preuß dünkt ſich hocherhaben über die
„bayriſchen Dickſchädel“, ſieht mit preußiſchem Hochmuth auf uns
Bayern als auf Weſen herab, die in jeder Beziehung tief unter den
Preußen ſtehen, beutet uns aber aus, wo und wie immer er kann.
Der Preuß mag den Bayer nicht, er will nur ſein Geld; der Preuß
in Bayern iſt wie die Wanze, die dem Menſchen den beſten Saft
ausſaugt, und iſt der Preuß in Bayern dick und fett geworden, ſo
ſchnürt er ſeinen Bündel mit dem ſo oder ſo von uns gewonnenen
Mamwmon und zieht zurück ins hochgelobte Boruſſenland, das von
Fuſel und „Jntelligenz“ fließt und wo als edelſtes Landesprodukt der
Junker und Jud gilt. Alſo fort, Bruder Preuß, je eher je lieber,
und viel Glück auf den Heimpeggg

St. C. Die Production der Berg- und Hüttenwerke
im Deutſchen Reiche, 1876 und 1877.

Am 22. November 1877 beſchloß der deutſche Bundesrath, ange
regt durch eine Eingabe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller, im Deutſchen Reiche, ähnlich wie in Frankreich, vor

e Ueberſichten über die Production der Berg und Hüttenwerkever Fentlichen zu laſſen es ſollen dieſelben dem e der Auf

nahme möglichſt auf dem Fuße folgen, um ſo ein Bild von der
W Lage dieſes Erwerbszweiges zu gewähren, wie es
isher nicht gewonnen wurde. Dem hat in dieſen Tagen das

Statiſtiſche Amt des Deutſchen Reiches für das abgelaufene Jahr
einen Ausweis über die Menge und den Werth der Production in
denjenigen Werken bekannt gemacht, von denen rechtzeitig Berichte
eingelaufen ſind. Die eben angeführte Beſchränkung deutet auf einen
nicht unweſentlichen Fehler hin, der dieſer rahen Ueberſicht an
haftet. Jhre Angaben ſind nicht von derſelben Vollſtändigkeit wie
die aus früheren Jahren vorliegenden Mittheilungen, ſo daß man
wol Bedenken tragen kann die Ergebniſſe der vorläufigen Ausweiſe
dieſen ſchlechtweg gegenüber zu ſtellen. Es liegt auch im Plane der
neuen Veröffentlichung von den berichtenden Werken eine Ausgabe
über ihre vorjährige Production zu verlangen und ſo beſſer vergleich
bare Größen zu gewinnen; allein bei der erſten Durchführung deſ-

der vorliegenden Angaben nicht gänzlich ausgeſchloſſen; um ſo weniger
als ſonſt die vorläufigen Mittheilungen der Bergwerks und Hütten
t Nichts von den Veränderungen berichten könnten, deren
aldige Feſtſtellung gerade der Zweck ihrer Veröffentlichung iſt.

Aus dieſem Grunde iſt es im Folgenden unternommen worden,
die einzelnen Angaben der vorläufigen Ueberſicht in derſelben Weiſe
zu größeren Gruppen zuſammenzufaſſen, wie es bisher in der deutſchenStatiſtik geſchehen t und den gewonnenen Zahlen diejenigen zur

Seite zu ſtellen, die für das Vorjahr mitgetheilt ſind. Zeigt ſich
dabei ein Rückgang der Production im Jahre 1877, ſo iſt dafür
allerdings noch kein ſicherer Beweis erbracht, wenn der vorläufige
Ausweis nicht auf dieſelben Werke oder wenigſtens die gleiche Zahl
von Anlagen ſich bezieht wie der vorjährige; anders dann, wenn für
die w im letzten Jahre größere Zahlen angegeben ſind
als früher.

Jn großen Zügen wird durch folgende Ueberſicht die Entwickelung
geſchildert; es betrug im Deutſchen Reiche

die Productiondie Zahl der
bei den Werke er in Wer in

Bergwerken 1876 2,835 1,100,005,872., 378,003,385
1877 2,571 1,077,687,002., 328,935,259

Salinen 1876 118 9,720,703 17,494,736
1877 128 11,000,871 23,663,273

Hütten 1876 405 37,885,450., 219,902,088
1877 363 37,558,386. 221,994,959Um die Veränderungen, welche aus dieſer Zuſammenſtellung her-

vorgehen, richtig zu würdigen, bedarf es eines tieferen Eingehens auf
die einzelnen Zweige der Montaninduſtrie, wie es die folgenden Zahlenermöglaen Jn den Bergwerken und Hütten des Deutſchen Reichs

find gefördert uud dargeſtellt wart
1 8 77

in Menge Werth in Menge Werth
Wer in Tſd. in Tſd. Wer in Tſd. in Tſd.

I. Bergwerks-Pro- ken Etr. Alten Etr. l
ducte
Mineralkohlen und

Bitumen 1,410991,761302,6201,304 966,759 253,680
dav. Steinkohle 549769,089 263 678] 522 751 521217,088

Braunkohle 817221921 38,443] 741214,406 35,718
Mineralſalze 13 15,021] 5,904] 17 19,667) 7,609Er je 1412 93,224 69,47911 250 91.261 67,646

dav. Eiſenerze. 813 70,305 20,957] 669 66,315 19,776
Zinterze 121 10671 13007 109 11415 11.004
Bieierze 157 2,412 20,887] 163 3271 24410
Kupfererze 95 6,090 7,125] 105) 6,8661 7,693
Silber und

Golderze 43 4621 4,3831 27 154) 1,853
Schwefelkies 281 2,2741 2,1461 281 2,1461 1672

II. Salinenproducte 118 9,721 17,495] 128 11,001 23,663
dav. Kochſalz 64) 8,155 11,0541 64 8,146 10,939

Chlorkalium 16 8471 4,922] 23 1,837 10,657
III. Ka reducte

oheiſen 171) 32,294 104,649] 138 31,332 97,484
dav. a. Steinkohlen

und Coaks 85] 30,533 92,7131 74 29,911] 88,545
Zink 35 1,665 34,8121 361 1,914 33,657Blei I A 1612 31 3061 371 1,7281 34,023
Kupfer e 28 168 12,8351 22 240 18,601
Silber und Gold 41 2.1 22,7541 31 3., 26,005
Schwefelſäure und
Vitrio l 46 2,2011 8,77891 61 2,279] 8,640

Sonſtige Hüttenpro-
dukte 43 43) 4,768] 38 621 3,584

Die mitgetheilten Zahlen weiſen in der Bergwerks-Production
des Jahres 1877 gegenüber dem Vorjahre ein Weniger der geförderten
Menge von 2 pCt. für deren Werth aber einen Aufall von 13 pCt.
nach. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt, wie ein Blick auf die
einzelnen Angaben zeig in einem weiteren Rückgange der Stein
kohlenPreiſe, die von 0.z, auf O für den Centner fielen;
wohl wurde während dieſes Jahrzehnts nur 1876 eine größere Menge

leich

Steinkohlen gefördert als 1877. Für die Hütteninduſtrie ergiebt ſich
bei faſt der gleichen Menge dargeſtellter Producte eine Erhöhung des
Werthes, obgleich Roheiſen, das hervorragendſte unter ihnen, noch
einen rer von 3.,2, auf 3.11 für den Center erlitt. Den
Einfluß den dieſe Thatſache auf den Geſammtwerth aller Hütten-
producte haben mußte, wurde durch eine größere Darſtellung vonBlei, Kupfer und Silber mehr als Wbgegiicher,

Auch für Frankreich liegen gegenwärtig die vorläufigen Ergeb-
niſſe der Bergwerks- und Hüttenſtatiſtik des Jahres 1877 vor. Dar-
nach ſind hier 1877 16,889,201 Tonnen Kohlen gefördert worden gegen
17,104,794 Tonnen im Vorfahre, und iſt die Menge dargeſtellten
Roheiſens von 1,453,112 auf 1,522,266 Tonnen geſtiegen. erth
angaben hat die franzöſiſche Statiſtik noch nicht veröffentlicht.

Viehmarkt.
Berlin, den 15. April. Auftrieb 3379 Rinder, 6844

Schweine, 2103 Kälber, 8945 Hammel. Der heutige Auftrieb
war, ſelbſt für die Vorwoche des Oſterfeſtes, durchweg zu ſtark aus-
er die Exporteure kauften zögernd und nur den dringenden

edarf und der verbleibende Reſt überragte den lokalen Begehr be-
deutend, ſo daß ſich das Geſchäft ſehr in die Länge z und die
Preiſe der Vorwoche nur knapp zu erreichen waren. inder Ia
59 0, IIa. 50--53, IIIa. 30--33 Mk. pr. 100 Pfund
wicht. Schweine Ia. 48--49, nur in einzelnen Fällen 50, IIa. 45
bis 46, IIIa 40--42 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht; Bokuner
48——50 Mk. bei einer Thara von 40--50 Pfd. Kälber fe nach Güte
45-—-55 Pf. pr. Pfd. Schlachtgewicht. Am ſchlechteſten verlief der
Markt für die Verkäufer von Hammeln, da hier die Exporteure der,
in der Letztzeit erlittenen großen r halber, ſich mehr als vor
ſichtig verhielten. Ia. kaum 18-20, IIa. 15--17 Mk. per 45 Pfd.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchiff ab nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 15. April. Max, Güter, v. Hamburg

n. Dresden. Franke, Harz, v. Hamburg n. Halle. Hudanz,
desgl. Gericke, Güter, v. Tangermünde n. Buckau. Heine, Holz,
v. Liepe n. Buckau. Fr. Andreage, Strm. Köhne, Cement, v. Stet-
tin n. Magdeburg. leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Eberhardt, desgl. Jahn, desgl. Beckert, leer, v. Magdeburg en,
der Saale. Mäſſe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Meyer, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck, Vereinskahn, Strm. Gädicdke, desgl.

Vereinskahn, Strm. Strauer, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Schoch, leer, v. Magdeburg n. Aken.

Niegripp-Magdeburg. Am 16., April. Wolf, Cement, v.
Stettin n. Deſſau, Fr. Andrege, Strm, Bonitz, Güter, v. Berlin
n. Magdeburg. Schwarz, Cement, v, Stettin n. Magdeburg.
Eidner, leer v, Berlin n. Nienburg. Naumann, leer, v. Bran-
denburg n, Außig. Groſſe, desgl. Becker, leer, v. Berlin nach
Barby. Hohenſtein, Güter, v. Berlin n. Magdeburg. Boltze,
Strm. Mänicke, Cement, v. Stettin n. Halle. Strack, Steuerm.Buch, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau. Strack, Strm, Oſt
wald, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

16. April. Morg. 6 U. h Abds. 10 U. Mittel
Luſtdruck Par. n. 3383 73 332,68 332,21 332,87
Luftdruck Millim. 752,84 750,47 749,41 750,9
Dunſtvruck P. L. 3,47 4,01 4,84 4,11Dunſtdruck Mm. 7,83 9,04 10,92 9,26Druck der P. L. 330 26 328,67 327.37 328,77
Ka ench em. z 7 fal, a3 738,49 741,64
el. Feuchtigkeit (2946,2 391,50 68,00Wärme Réaum. 112 i7 113 4 134

Wärme Celſius 14,00 22,00 14 13 16,71Wind o86 1. s I. W I.immelsanficht trübe 9, zieml, ht. 4. bedeckt 10,] trübe 8,
olkenform Stratus. Cum.-str. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 16,--17. April: 9,5 R.

11,88ſelben mußte hierauf verzichtet werden. Damit iſt aber ein Vergleich

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar ſind zurückgekommen:

ſung über 8 45 an Keil in Weißenfels.
Halle a/S., den 16. April 1878.

Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1.
Ludewig.

1) eine Poſt Anweiſung
über 26 25 an Schilling in Weißenfels 2) eine Poſt-Anwei-

Subrimisesſion.
Die Glaſerarbeiten beim Neubau des Oekonomie-

gebäudes hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver
Reflektanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens

Sonnabend den 27. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Bü-
reau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 2A, verſiegelt und porto
frei abgeben, woſelbſt Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag

geben werden.

während der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.
alle a/S., den 15. April 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

Herther.

Die Handelskammer u Halle a/S.
wird Donnerstag den 25. April er. Nachmittags 2 Uhr
in ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15) eine Plenarſitzung ab
halten, für welche folgende Tagesordnung feſtgeſetzt iſt

1) Geſchäftliche Mittheilungen, Referent: der Vorſitzende.
2) Gefängnißarbeit, Referent Herr Blancke.
3) Die Tabaksſteuerfrage, Referent: Herr Brandt.
4) Verkehrsangelegenheiten, Referent: Herr Ernst.
5) Beſprechung des Jahresberichts-Entwurfs.

Halle a/S. den 15. April 1878.
Die Handels Kammer

Bechoke.

Hohenthurm.
Den 2ten Oſterfeiertag ladet

zum Ball freundlichſt ein

V. Veber.
Möhnstedt.

Zu der am 2. Oſterfeiertag bei
mir ſtattfindenden, vom Muſik
Chor des 36. Jnf.-Reg. gegebenen
Tanzmuſik ladet freundlichſt ein

Fr. Hecklau.
Oſtrau bei Stumsdorf.

(H. 51223)

Heute verlegte mein Comptoir und Woh-
nung nach Landwehrstrasse LT, parterre.

Carl Gebhavrdt,Vertreter der Greppiner Werke
bei Bitterfeld.

Zum Ball den dritten Oſter-
feiertag ladet ergebenſt ein

C. Tacke.

Schwätz.
Zum Ball den 2. Oſterfeiertag

ladet freundlichſt ein

Steckbriefserneuerung.
Der gegen den Schornſteinfegergeſellen Adolf Werner von

Merſeburg von mir unterm 10. November 1876 erlaſſene Steckbrief
wird hierdurch nochmals erneuert.

Arnſtadt, den 8. April 1878.
Der Unterſuchungsrichter

des Fürſtlich Schw. Kreisgerichts
F. Helbig.

d. Mts.

ne
Weissenfoels.

Freitag den 19.
erhalte ich

eine große Auswahl
hocheleganter Wagen-

S pferde und Arden-
Arbeitspferde zum Verkauf.

Emil Winkel

Müller.
Familien -Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige,
Heute Nacht wurde meine liebe

Frau Aline geb. Reichert
von einem kräftigen Knaben
leicht und glücklich entbunden.
Halle a/8., d. 17. April 1878.
Dr. H. Heydemann,

Prof. extraord.
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Auction.
Freitag den 26. April d. Js.

Vormittags 11 Uhr verſteigere ich
im Gaſthofe hierſelbſt im Wege des
Meiſtgebots und für Rechnung,
wenn es angeht, zwei hochele-
gante Pferde, dunkelbraune Stute
u. ſchwarzer Wallach, 5 Jahr alt,
ca. 7“ groß, fromm, ſehr flott u.
gut eingefahren.

Alsleben a/S.
Hartmann, Auctionator.

Mein Beſitzthum, unmittelbar
an der Bahn gelegen, worauf ſeit
her eine gut eingeführte Faßfabrik
betrieben wurde und für Fachmän-
ner ſehr geeignet wäre, deſſen Ge
bäulichkeiten aber auch wegen der
günſtigen Lage zu einem jeden an
deren induſtriellen Unternehmen ge-
eignet ſind, iſt wegen beſ. Verhält
niſſe ſofort zu verkaufen. Anzah-
lung Mk. 5000. Das Uebrige kann
ſtehen bleiben.

Kahla, Stat. der Saalbahn.
Ehr. Götz.

ſtändig arbeitet, ſucht auf einer Do
mäne oder auf einem Gute Stel-
lung und kann der Antritt ſofort
erfolgen. Gefäll. Offerten ſind an
die Expedition des Anzeigers in
Aſchersleben zu ſenden.

Ein junger Kaufmann wünseht
unter bescheid. Ansprüchen Stel-
lung als Buchhalter oder Volon-
tär in einem Fabrik- oder Bank-
geschäft. Offerten unter St. G.
129 beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Wegzugshalber verkaufe ich meine
Kiſtenfabrik, dicht am Güterbahn-
hof zu Apolda gelegen, deren Ge
bäulichkeiten und Areal ſich auch
vorzüglich zu einem Zimmergeſchäft,
einer Holz oder Brennmaterial-
handlung, einem Speditionsgeſchäft

c. eignen würden, zu jedem an
nehmbaren Preis.

Apolda.Heineich Fürbringer.

Nother

friſche Morcheln empfiehlt

Friſchen Silberlachs, Hecht, Steinbutt, Dorſch,
friſchen Spargel, Blumenkohl, Teltower Rübchen,
großkörnigen ſilbergrauen Ruſſiſchen Caviar, fließend fetten
ger. Rheinlachs, Fürſten-Neunaugen, Sardinen in
Oel 2e., Apfelſinen, Citronen zu Spottpreiſen,

W eine zu
Weißer Flaſche 50 Pfennige,

60 Pfennige,
friſchen MWarzwaldmeister, Auanags,

Vowlen:
excluſive,

II

Ein unverheiratheter Markt-
helfer in Bier- u. Weinhand-
lung geſucht. Nur ordnungs-
liebende, in dieſer Branche ſelbſt
ſtändig gearbeitet Habende, denen
es um dauernde Stellung zu thun
iſt, wollen Bewerbebriefe mit Ab-
ſchrift der Zeugniſſe einſenden. Koſt
u. Logis im Hauſe. Offert. an
Rudolf Mosse in Jena.

9 Pferde mit Geſchirre

(Ardenner mittle-
rer Größe), 8 bis 9

Jahre alt, in ſehr gutem Zuſtande,
ſowie 6 Oekonomenwagen u.
1 kleiner Kohlenwagen, ſind frei-
händig durch den Unterzeichneten
zu verkaufen.

G. Gutmann, Weimar,
Sophienſtr. 7, 1 Treppe

Sqhwetſhie ſhe Buchdeuderei in
rgl

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Geburt eines mun-

tern Töchterchens zeigen Freunden
und Bekannten hiermit an.

Seega, d. 16. April 1878.
Hermann Keil u. Frau.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr ver

ſchied nach langen Leiden unſer lie
ber unvergeßlicher Mann, Vater
und Schwiegervater, der Makler
Friedrich Klee, in ſeinem 60.
Lebensjahre. Die Beerdigung fin
det Donnerstag den 18. d. Mts.
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Dieskau bei Halle a/S. und
Markkleeberg, d. 15. April 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied unſer

innig geliebtes Kind Helene nach
ſchwerem Leiden.

Düſſeldorf, d. 16. April 1878.
Landgerichts- Aſſeſſor Dr. Schmidt,

Bertha Schmidt
geb. Büttner.
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Den Halle, Donnerstag den 18. April 1878.
Hütten

en S S

Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ng von

Ergeb-
Dar-

n gegen
eſtellten

erth

IFelegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Lonbon; d. 17. April. Einer Timesmel-
dun zuelee hat Novikoff die ruſſiſche Antr auf die Bemerkungen Oeſterreichs über
den Vertrag von St. Stefano überreicht. Jn
der Antwort bedauert Rußland den um-
faſſenden Charakter der Einwendungen, er-
ſärt aber bereitwilligſt, dieſelben erwägen zu
wollen, um eine Verſtändigung von Cabinet
u Cabinet herbeizuführen. eſterreich be-

ſteht auf dem Zu fammentritt des Kongreſſes,
velchen es mehr als je für möglich erachtet.

London, d. 17. April. „Reuter's Bu-
egu“ wird aus Kalkutta vom 16. d. M. ge-
meldet: Die indiſche Regierung erhielt den
Befehl, Truppen nach Malta zu entſenden.

6844
Auftrieb
irk aus

genden
gehr be
nd die
der Ia
lachtge
Ia. 45
Bokuner
ch Güte
ief derure der Folgende Truppentheile ſind dazu defignirt:
als vor. I europäiſche Kavallerieregimenter, 2 Ghor-

karegimenter, 2 europäiſche Fußregimenter,
2 Regimenter eingeborene Jnfanterie, 2
Feldbatterien ſowie A Kompagnien Sappeure
und Mineure. Zwei Offiziere gingen nach
Malta, um Vorkehrungen zur Aufnahme der
Truppen zu treffen.

Wien, d. 17. April. Die „pPreſſe“ erklärt die
nochmals wiederkehrenden Nachricht, daß Graf Zichy bei
der Pforte für Oeſterreich- Ungarn die Zuſtimmung zur
Okkupation Bosniens und die Herzegowina nachgeſucht
habe, für völlig unbegründet und fügt hinzu, daß dieſe
Nachricht auf Verhandlungen zurückzuführen ſei, welche
Graf Zichy mit der Pforte wegen der Rückkehr der Flücht-
linge nach Bosnien und der Herzegowina führe. Dieſe
Verhandlungen ſeien bisher reſultatlos geblieben, da die
Pforte nicht die Verantwortung dafür übernehmen zu
können ſcheine, daß dieſe Rückkehr ohne Störung der Ord-
nung ſich vollziehen werde. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ aus Bukareſt hat die Regierung den Kammern
einen Geſetzentwurf unterbreitet, wonach die Freihäfen Galatz,
Braila und Jsmail nicht ſofort, wie das allgemeine rumä-
niſche Zollgeſetz beſtimmte, ſondern erſt am 1. Januar 1880
aufgehoben werden ſollen.

London, d. 16. April. Oberhaus. Lord Salis-
bury macht die Mittheilung, daß der öſterreichiſche Bot-

8,0 ſchafter, Graf Beuſt, heute Nachmittag ihm Vorſtellungen
13,4 gemacht habe wegen der Worte, die Earl Derby über
6,71 Oeſterreich in einer der letzten Sitzungen im Oberhauſe

be gethan haben ſollte und durch welche offizielle Perſönlich
keiten und beſonders Offiziere in OeſterreichUngarn ſchmerz-
lich berührt worden ſeien. Er (Salisbury) erinnere ſich

5 R. nicht, daß Lord Derby geſagt habe, man würde ſich auf
den ſlaviſchen Theil der öſterreichiſchen Armee im Falle
eines Kampfes gegen Rußland nicht verlaſſen können,
allein, welche Bemerkungen immer über Oeſterreich oder
deſſen Armee gemacht ſein mögen, Lord Derby habe ſiem.

z ladet auf eigene Verantwortlichkeit gemacht und im Auswärtigen
Amte befinde ſich nichts, worauf dieſe Bemerkungen ſich
ſtützen könnten. Daſſelbe gelte von den Aeußerungen

Lord Derby's in Betreff Frankreichs. Das Haus vertagte
ſich hierauf bis zum 13. Mai.

ag bei London, d. 16. April. Jm weiteren Verlauf der
Muſik- heutigen Unterhausſitzung ſtellte bei der Debatte über den
ebenen Antrag Northcote's, betreffend die Vertagung des Hauſes,
ein Fawcett das Amendement, die Vertagung nur bis zum
au. 29. April eintreten zu laſſen. Northcote bekämpft das

Amendement, weil daſſelbe die möglichſt ſchlimme Wirkungrf. haben würde, die gegenwärtige Lage als ſo kritiſch er
Oſter- ſcheinen zu laſſen, daß eine Abkürzung der Oſterferien

e nöthig ſei. Das erſte Ziel der Regierung ſei die friedliche

und befriedigende Löſung der obſchwebenden Fragen. die vatikaniſche Kirche die päpſtliche LehrUnfehlbarkeit auf
Forſter tritt den Ausführungen Northcote's bei und betont
hierbei, daß die Regierung die Verantwortung trage;
hätten er und ſeine politiſchen Freunde geglaubt, daß die
Politik des Cabinets eine Politik des Krieges ſei, ſo würde
er anders gehandelt haben. Bei der Abſtimmung wurde
das Ammendement Fawcett's mit 168 gegen 10 Stimmen
abgelehnt und der Antrag auf Vertagung bis zum 6. Mai
angenommen.

London, d. 16. April. Das Journal „Echo“ theilt
in einer Spezialausgabe mit: Wie ihm aus guter Quelle
gemeldet werde, habe Graf Schuwaloff heute Lord Salisbury
die befriedigendſten Verſicherungen gegeben, der Zuſammen-
tritt der Vorkonferenz ſei geſichert.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn einigen Tagen ſoll die Encyklika des Papſtes

an den katholiſchen Epiſkopat veröffentlicht werden, und
zwar zuerſt im Auslande, ſpäter in Rom. Aus dieſem
Documente wird man erſt mit Sicherheit einen Schluß
auf die Geſinnungen des neuen Papſtes ziehen können,
da die Allocution im Conſiſtorium vom 28. März nur
einen privaten Charakter hatte. Leo XIII. wird in dieſer
Encyklika feierlich gegen die Entziehung der weltlichen
Macht der römiſchen Kirche Proteſt einlegen und die von

Pius IX. gegen dieſelbe erlaſſenen kirchlichen Cenſuren
erneuern. Er wird den Wunſch nach Beendigung der mit
einigen Staaten beſtehenden Zwiſtigkeiten ausdrücken. Er
wird den Biſchöfen in Anbetracht der Zeit Rathſchläge zur
Klugheit und Mäßigung ertheilen. Wie bei dem Antritte
des neuen Papſtes üblich, wird auch Leo XIII. die Häretiker
und Schismatiker zur Rückkehr in den Schooß der „allein
ſeligmachenden“ Kirche auffordern. Das Document iſt
ſeinem vollen Jnhalte nach von Leo XIII. perſönlich ver-
faßt worden. Ein wenig voreilig hat man von der
Wiederherſtellung der ehemaligen diplomatiſchen Ver-
tretungen des päpſtlichen Stuhles in Deutſchland,

Rußland und in der Schweiz geſprochen. Die drei Re
gierungen gehen mit der äußerſten Vorſicht vor. Sie
wollen vorerſt vom Cardinal Franchi bindende Erklärungen.
Ebenſo unrichtig iſt es, daß der Papſt einen Nuntius in
London beglaubigen wolle. Er weiß nur zu ſehr, wie
ſchwer es der Königin Victoria werden dürfte, ihre Regie-
rung und die Bevölkerung mit einer derartigen Neuerung
zu befreunden.
officiöſen Vertretung, wie ſie bis zum Jahre 1875 in Rom
beſtand, begnügen.

Der Briefwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
Papſt Leo XIII. iſt übrigens noch nicht abgeſchloſſen, auf
welchem Umſtand es auch zurückzuführen ſein wird, daß
der bisherige Briefwechſel noch nicht in authentiſcher Form
publicirt iſt. Wie der „Courrier d'Jtalie“ meldet, wird
auf die Antwort des Kaiſers, welche ausdrücklich die
Unterwerfung der Katholiken unter die Maigeſetze zum
Mindeſten im Princip verlangt haben ſoll, ein neues
Schreiben des Papſtes erfolgen, in welchem zwar nicht die
Aufhebung der Maigeſetze verlangt, wohl aber der Wunſch
vorgetragen werden ſoll, ſtillſchweigend eine Nichtanwen-
dung derſelben eintreten zu laſſen. Der Vatican würde
dagegen alle Zugeſtändniſſe in Perſonenfragen gewähren.

Die Führer der alt katholiſchen Gemeinden ſind in
peinlicher Verlegenheit ſie beſorgen, der ganze Altka-
tholizismus könne in die Brüche gehen. Wurde ſchon
auf die ſtarren Meinungsverſchiedenheiten hingewieſen, die
über alle Fragen von nur einiger Wichtigkeit beſtehen und
deren Diskuſſion auf der nächſten Konferenz leicht einen
unheilbaren Bruch herbeiführen könnte, ſo liegt in dem

dogmatiſchen Wirrwarr ſchon nicht mehr der durchſchlagendſte
Grund zu der Beſorgniß eines jähen Zerfalls des Altka-
tholizismus. Er machte Propaganda für ſich, ſo lange

Der Papſt würde ſich recht gern mit einer

ihre Fahne ſchrieb und ſo lange ſie mit fanatiſchem Eifer
den Altkatholizismus in den Bann that. Das altkatho
liſche Princip iſt in Gefahr, ſeine letzte propagandiſtiſche
Kraft mit dem Augenblick zu verlieren, wo die Kurie
mildere Saiten aufzieht und das Unfehlbarkeits-Dogma
nicht beſonders betont. Um dieſes Dogmas willen ent
ſtand der Altkatholizismus, und vermeidet der neue Papſt,
ſich auf die Unfehlbarkeits-Lehre zu berufen, ſo wird nir
gends mehr ein Katholik ſich in ſeinem Gewiſſen genöthigt
ſehen, einer altkatholiſchen Gemeinde beizutreten. Wir
könnten leicht ausſterben, wenn wir nicht ſchon vorher in
unſerer Vereinſamung verkümmern“ ſo eins der
rührigſten Bonner Konferenzmitglieder, und mit ihm ſehen
Andere den Zeitpunkt nahe, wo ſich's nicht mehr verlohnen
wird, um des kleinen Häufleins willen einen koſtſpieligen
epiſkopalen Apparat in Bewegung zu ſetzen. Jn der
Lehre von der päpſtlichen Nachfolge trennen ſich die Alt-
katholiken von den Römiſch-Katholiſchen nicht, ſie harmo-
niren alſo in einer Fundamentalfrage mit der vatikaniſchen
Richtung, und deshalb tritt die Bedeutung der Perſon
des neuen Papſtes, der den Altkatholiken der „heilige
Vater“ geblieben iſt, zum Schaden der altkatholiſchen Lehre
gerade jetzt in den Vordergrund. Die Ausgeſtaltung der
Lehre iſt Projekt geblieben, weil ſie nur in der Negation
verharrte und hieran geht die ganze Bewegung zu Grunde.
Es intereſſirt ſchon nicht mehr, ob der bevorſtehende Kon
greß der Eheloſigkeit der Prieſter zuneigt, oder ob er ihr
widerſtrebt, aber die doktrinären Herren werden ſelbſt
hierüber zu keinem Beſchluß kommen.

Jn der „pPolitik“, einem zu Prag erſcheinenden Blatte,
dem Organ des czechiſchen- ultramontanen Adels
Böhmens, findet ſich eine aus Dresden datirte Correſpon-
denz, welche einen Beitrag zu den abſurden und ge-
meing efährlichen Windbeuteleien liefert, die in
erregten Zeiten wie die jetzigen aufzutauchen pflegen. Es
heißt darin: Man habe jetzt in Berlin „alle Hände voll
zu thun“, um Deutſchland moraliſch zum Eintritt in eine
Rußland freundliche Action vorzubereiten, wobei man in
Berlin namentlich die beiden Höfe von Dresden und
München ſcharf ins Auge faſſe und es für gerathen hielte,
ihren politiſchen Pulsſchlag ſorgfältig zu ſondiren. Der
Schluß des Artikels lautet: „Fürs erſte wirkt Kaiſer
Wilhelm jetzt noch für die Erhaltung des Friedens, denn
er möchte, wie er ſelbſt erſt unlängſt geſagt haben ſoll,
nicht unter der Flammengluth eines allgemeinen europäi-
ſchen Krieges ſterben. Aus dieſem Grunde mahnt er
überall zur Nachgiebigkeit. Sieht er aber, daß alles Nach
geben in Petersburg nichts hilft, dann verlaſſen Sie ſich
darauf, daß er ſeinen geliebten Neffen, den Kaiſer Alex
änder II. im großen Turniere nicht allein laſſen wird.
Kaiſer Wilhelm ſoll geſagt haben: „Und ſollten die Ka
nonen vom Weißen Meere bis zum Jndus und vom
Kamtſchatka bis zur Themſe und Seine donnern, das
Deutſch-Ruſſiſche Kaiſer-Bündniß wird ſich nicht auflöſen.“

Nachrichten, welche das „Mémorial diplomatique“ aus
London erhält, ſprechen ſich dahin aus, daß die Königin
und Lord Beaconsfield entſchloſſen ſeien, die Politik,
deren Ausdruck das Rundſchreiben Salisbury's iſt, auf
recht zu erhalten und im Nothfalle den Krieg zu erklären.
Es iſt die Rede von neuen Veränderungen im Cabinet.
Herr Croß, der Miniſter des Jnnern, und Sir Michael
Hicks- Beach, Miniſter der Colonien, beide im Betracht
der Politik des Earl Beaconsfield ſehr lau, ſollen erſetzt
werden. Der Premier-Miniſter glaubt nicht ſehr an die
Bildung einer engliſch öſterreichiſchen Allianz, und er
fürchtet, daß die ruſſiſche Regierung nur zaudert, um Zeit
zu gewinnen: das iſt es, was er durch eine raſche und
entſchloſſene Action verhindern will. Seine Abſicht iſt es,

Das Pariſer Leben.
Die Million Menſchen, welche von den im Jahre 1876 gezählten

1,986,748 Einwohnern in Paris erſt nach Mitternacht zu Ruhe
eiertag kommt, kann am andern Morgen nicht vor 9 Uhr aufſtehen und

auf die Gaſſe kommen, daher einige Tauſend Arbeiter Zeit haben,
er von 4 Uhr an die Gaſſen zu reinigen, und wenn die große Menge
e an die neue Tagesarbeit und das neue Tagesvergnügen geht, liegt

die Stadt mit allen ihren Plätzen und Gaſſen in ſchmucker Toilette
n. vor ihren Augen und zu ihren Füßen. Jn Tauſenden von Eafés

warten die Diener mit den gefüllten Kannen in der Hand auf die
Gäſte, welche ihr erſtes Frühſtück nehmen wollen. Dieſe kommen,

l trinken, eſſen durchfliegen die Journale und eilen wieder fort anliebe die Arbeit, in die Werkſtatt, die Schreibſtube, in die Verkaufege-
hert wölbe, in die Aemter, in alle Geſchäfte.
naben Ein großer Theil ſteht noch ſpäter auf und nimmt erſt zwiſchen
nden 11 bis 1 Uhr das Dejeuner in einem der vielen Hunderte von

Reſtaurants und Hotels, um dann an ſeine Tagesarbeit und in ſein1878. Geſchäft zu gehen.
L Um 5 oder 6 Uhr hat Jeder, eifrig arbeitend, ſich ſein tägliches

Brod verdient, erarbeitet, erhandelt, erliſtet, vielleicht auch erſchmeichelt
und geborgt, und geht oder fährt nun wieder in ein öffentliches

e. Gaſthaus, Hotel, Reſtaurant oder Etablissement de Bouillon zum
mun- Diner. Wer es hat, der läßt es ſich ſchmecken ißt und trinkt und

freut ſich des Feierabends bis tief in die Nacht.
unden Gegen Abend füllen ſich denn auch die öffentlichen Gärten, die

ne die Boulevards und die Gaſſen, die Theater und Opern
Jg. häuſer, die Concert-Säle, Cafés chantants, der Circus, das Hippo-
rau drom, das Panorama, die Skating-Rinks, die Ball-Lokale, alle Schau

buden und öffentlichen Vergnügungsorte.

Die Cafes und Reſtaurants an den Boulevards faſſen die zu-
ſtrömenden Gäſte nicht mehr und müſſen ſich gegen die Gaſſenſeite

r ver hin erweitern, indem ſie Stühle und Tiſche vor die Thüren auf das
r lie Pflaſter herausſtellen laſſen und das gaſtliche Zeltdach darüber
Vater ſpannen. An ſchönen warmen Abenden ergießt ſich die ganze Bedo MiaNakler ölkerung der Rieſenſtadt auf die Gaſſen und in das Freie: Männer

und Frauen, Kinder und Greiſe, und Alles wogt durcheinander und
m 60. lacht und zürnt, ſchmollt und verſöhnt ſich wieder aus Amuſement,
g fin und plaudert und ficht mit den Händen und ſpricht mit den Mienen,
Mts. weil der offene Mund und die geläufige Zunge nicht ausreichen, alle

Gedanken und Empfindungen mitzutheilen, denn Alles drängt an dem

dere nach außen und ſtellt ſich gern zur Schau, wie ja inund Frankreich ſelbſt die ernſteſte Architektur in der Gothik die ornamen-
1878. tale Formenpracht nach der Außenſeite kehrte und zur höchſten

Vollendung brachte und die Franzoſen die beſten Schauſpieler haben.en.e Allein hierbei iſt, zu bemerken, daß man in Paris doch auch
an Familientafeln dinirt und ſich in engen AbendCirkeln vergnügt.

unſer Es gibt dort reiche und angeſehene Männer, welche es ſich in den
Kopf ſetzen, „ein Haus zu machen“.

e nach Zu dieſem Zwecke heirathen ſie eine reiche, aber auch nur eine
geiſtreiche Frau, welcher ſie es übertragen die Honneurs des Hauſes

1878. zu machen, und dann verſammelt ſich am jour ſix entweder die

nidt, TAus „Großſtädtiſchen Sludien“ von Ferd. Stamm in der
Wiener Deutſchen Zeitung.

ſchöne kunſtſinnige, oder die geiſtreiche und gelehrte, oder die politiſche
und diplomatiſche Geſellſchaft um das Canapé, den franzöſiſchen
Frauenthron, und die Königin des Hauſes herrſcht und bezaubert die
Gäſte, um die künſtleriſchen, literariſchen, politiſchen, diplomat ſcheg,
parlamentariſchen oder financiellen Geſchäfte des Hausherrn zu
fördern und dadurch die vermehrten Koſten der Haushaltung wieder
mit Zinſen hereinzubringen.

Das Familienleben bezieht ſich aber nicht blos auf dieſen ſpecula-
tiven Foll, beſchränkt ſich nicht blos auf reiche Männer, die noch
reicher werden und auf angeſehene Größen, die noch angeſehener
werden wollen, ſondern auch eingewanderte Gewerbetreibende, welche
noch an die Provinzſitte der Häuslichkeit gewöhnt ſind, und ſelbſt
viele arme Arbeiter heirathen und gründen einen Hausſtand; doch

ſie ziehen nicht in einzelne Häuſer, ſondern miethen ſich in Zins-
häuſern ein, nicht um da zu „wohnen“, wie der Londoner wohnt,
ſondern nur um daheim zu ſchlafen, denn über Tags zerſtreut ſich
die Familie die Kinder gehen in die Créche, in die Kloſterſchule,

in das Collége, der Gatte geht in ſein Geſchäft, die Frau in ein
anderes, ſie eſſen Jedes an einem andern Tiſche und finden ſich erſt
ſpät Abends wieder zuſammen.

Paris bildet einen grellen Gegenſatz zu London. Hier iſt die
abſondernde Häuslichkeit der Grundzug des Charakters, dort die
öffentliche geſellſchaftliche Verbindung in der Miethkaſerne, in der

Schule im Geſchäfte, im Gaſthauſe und bei jeder Vergnügung und
Erholung von der Arbeit.

Jn London wohnen vier Millionen Menſchen in 500,000 Häuſern,
es kommen daher auf ein Haus nur 8 Einwohner. Jn Paris
wohnen 1,956,000 Menſchen in 45,000 Häuſern, oder beſſer geſagt:
in Zinspaläſten es kommen daher auf ein Haus 43 Einwohner; in
manchen Miethkaſernen über hundert, welche zehn und mehr Familien
bilden. Die Pariſer Bevölkerung vereinzelt ſich aber noch weiter in
Junggeſellen und ſelbſtſtändig wohnende ledige Frauen und dadurch
werden die Wohnungen bis auf einzelne Zimmerparteien und Schlaf-
ſtellen zertheilt.

Dieſer Zerſplitterung in einzelne Jndividuen anſtatt in Familien
gruppen hält nun die Concentrirung der Vereinzelten in den Créchen
oder Kleinkinder-Bewahranſtalten, in den niedern und höhern Schulen,
in Vereinen aller Art, in Werkſtätten und Geſchäfts Etabliſſements,
an den Gaſthaustiſchen und in den Vergnügungs- Localitäten das
Gleichgewicht. Jn London iſt die Bevölkerung in Familien feſt
und ſicher gegliedert, über der Familie ſteht ohne Zwiſchenglied nur
die Gemeinde. Die Familie iſt in ſich abgeſchloſſen und ſorgt für
ihre Bedürfniſſe. Sie pflegt und erzieht ihre Kinder, ſie ſpeiſt die
Hausgenoſſen an ihrem Tiſche, ſie vergnügt ſich in engen Kreiſen,
ladet befreundete Gäſte an ihre Tafel und beherbergt ſie auch, wenn
ſie aus der Ferne kommen. Die Familie ſorgt daheim für die
Kranken und pflegt das müde und gebrechlich gewordene Alter.

Die Organiſation ermöglicht in London die unbegrenzte Er-
weiterung des uferlos ausgegoſſenen Häuſermeeres und vereinfacht
und enthebt das Gemeindeweſen vieler Sorgen.

Jn Paris dagegen müſſen der Staat und die Gemeinde die
Hauptſorgen tragen. Jn den Findelhäuſern ſammelt die Gemeinde
die von der Mutter weggelegten und vom Vater verleugneten Säug-
linge; in die Créche nimmt ſie die Kinder der Arbeiterinnen auf, innig zuſammen, Eines bedingt das Andere.

welche ihre Stube abſperren, wenn ſie die Arbeit in den Fabriken
aufſuchen; in den Schulen erzieht und lehrt ſie die heranwachſende
Jugend; in die Gefängniſſe und Correctionshäuſer ſperrt ſie die
Ungerathenen und Urnverbeſſerlichen; in den Aſylen beherbergt ſie
Diejenigen, welche kein Obdach finden; im Hötel Dieu und andern
Krankenhäuſern nimmt ſie die Kranken, Blinden, Jrren und Leidenden
auf; in der Morgue ſtellt ſie die Leichen der Verunglückten und der
Selbſtmörder aus, ob ſich etwa ein Bekannter oder Verwandter
finde, welcher ſich der Leiche erbarmt wenn nicht, ſo wird der
rettungslos Verlaſſene im Communalgrab beerdigt.

So lange die Leute leben und geſund find, bleibt das Eſſen die
Hauptſache. Da nun die Garçons, die ledigen Frauenzimmer, über-
haupt die weitaus größere Zahl der Pariſer Bevölkerung keinen
eigenen Tiſch haben, ſo ſtehen die ſchon genannten Speiſe- Anſtalten
offen. Es reichen für die ganze Pariſer Bevölkerung etliche Tauſend
Gaſthaustafeln aus.

Dieſe beziehen ihre täglichen Borräthe aus den Central-
Hallen, dem Pariſer Hauptmarkte der Lebensmittel. Nahezu im
mathematiſchen Centrum des ziemlich abgerundeten Lagerplanes der
Stadt, nächſt dem Louvre und dem Hötel de Ville, breiten ſich die
Halles centrales, das eigentliche „Speiſegewölbe“ ihres Haushaltes,
über eine Fläche von 88,000 Quadratmeter aus. Der Rieſenbau
koſtete 60 Millionen Francs und beſteht aus zehn Pavillons, jeder mit
250 Verkaufsſtänden groß genug, um den Speiſenvorrath auf einen
Tag für den gewaltigen Haufen einer hungrigen Bevölkerung von
nahezu zwei Millionen Menſchen bereit zu halten. Von Mitternacht
an kommen die Zufuhren. Eine unterirdiſche Eiſenbahn ſetzt das
Souterrain der Hallen mit den in Paris mündenden Eiſenbahnen
in Verbindung und bringt die vollen Wagen. Gegen 6 Uhr find die
Hallen mit den neuen Vorräthen gefüllt, und zuerſt kommen nun die
Png-gros-Käufer, dann beginnt um 8 Uhr der Detailverkauf. Die
Wirthe und Wirthinnen, ihre Köche und Köchinnen kommen mit
Trägern und Trägerinnen und kaufen den Tagesvorrath für die
Hotels, Reſtaurants, Etabliſſements de Bouillon und Cafés. Damit
iſt die Hauptſache abgethan denn die Verſorgung der Küchen jener
Familien, welche ausnahmsweiſe von den Gaſttafeln fernbleiben und
daheim kochen laſſen, iſt nur eine Nebenſache.

Jn London wären die Halles centrales, die man etwa von der
Seine an die Themſe übertragen wollte, ein vergeblicher Verſuch
Jn Paris holen nur einige Tauſend Gaſthaus-Köche und Köchinnen
den Tagesvorrath aus der Centralhalle, in London müßten die Haus
wirthinnen oder ihre Dienſtleute von 500,000 Haushaltungen aus
allen Theilen der Stadt bis zwei Stunden ein und wohl auch zwei
mal zur Centralhalle, die etwa in der City oder nahe dem Water-
looplatz angelegt werden müßte, wandern das gäbe eine Völker-
wanderung, welche das großartigſte Schauſpiel bieten würde, wenn
es eben möglich wäre. London hat daher die große Fiſchhalle unfern
der LondonBridge nur für die Kleinverkäufer, die Fiſhmonors, und
noch mehrere Marktplätze ſür die Detailhändler, welche die Vorräthe
für die Küche an jedem Morgen von Haus zu Haus führen, indem
ein ſolcher Kleinverſchleißer eine beſtimmte Zahl von Familien als
ſtändige Kunden verläßlich und billig verſorgt. Die Halles centrales
in Paris hängen alſo mit dem Wirthshausleben der Bevölkerung
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das Parlament aufzulöſen, um der unerbittlichen Oppoſition
des Lord Derby zu entrinnen und eine kompakte Mehrheit
zuſammen zu bringen, welche er durch die allgemeinen
Wahlen in der augenblicklichen kriegeriſchen Richtung zu
erlangen hofft.

Der Kaffernkrieg, von dem man ſchon hoffte, daß
er ſeinem Ende entgegengehe, ſcheint nach den letzten Nach
richten wieder größere Dimenſionen angenommen zu haben,
ſo daß die Engländer erhöhte Anſtrengungen werden machen
müſſen, um die feindſeligen Kaffernhäuptlinge zur Unter
werfung zu bringen. Nach in London aus der Kapſtadt
eingegangenen Nachrichten vom 26. v. M. hatte im Laufe
der vorhergegangenen Woche bei Piriebuſh ein ernſt-
liches Gefecht ſtattgefunden, bei welchem die Engländer
3 Capitäns und 1 Lieutenant verloren. Die Lage im
Transvaallande wurde als eine ſehr ernſte angeſehen

Vor der Abreiſe des Schah von Perſien nach
St. Petersburg hat in Teheran wegen rückſtändigen Soldes
eine Emeute ſtattgefunden die jedoch ſofort blutig unter
drückt worden iſt. Zehn von den Aufrühreriſchen wurden
hingerichtet, zehn andere durch Verſtümmelung kampf-
unfähig gemacht.

Halle, den 17. April.
Jn der vorgeſtrigen geſchloſſenen Stadtverord-

netenſitzung wurde, wie wir hören nach mehrſtündiger
Debatte, der vom Magiſtrat auf Abänderung der gegen-
wärtigen Organiſation des ſtädtiſchen Bauamtes geſtellte
Antrag mit der von der Bau und Finanzcommiſſion hin
zugefügten Modification, daß nur verſuchsweiſe eine Neu
Organiſation auf ein bis zwei Jahre unter Bewilligung
der im Etat ausgeworfenen Summe ohne feſte An
ſtellung von Beamten genehmigt werde, mit 18 gegen
14 Stimmen angenommen.

Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des Stadt-
gymnaſiums zu Halle von Oſtern 1877 bis 1878,
herausgegeben vom Director des Gymnaſiums, enthält in
ſeinen Schulnachrichten folgende intereſſante Mittheilungen

Aus der Zahl der Schüler verließen die Schule zu
Michaelis zunächſt 10 Abiturienten, ferner bis zum Schluß
des Sommerhalbjahrs 22 Schüler, 1 Schüler wurde durch
den Tod entriſſen. Die Frequenz der Anſtalt im Winter-
halbjahre hat ſich namentlich in Folge der ſtarken Ver
ſetzung aus der Vorſchule, auf der unterſten Stufe wieder
erheblich geſteigert. Dabei mag die Thatſache Erwähnung
finden, daß es in Wirklichkeit nicht die Auswärtigen ſind,
welche die Klaſſen füllen, ſondern die Hallenſer. Von
494 Schülern, welche um Neujahr den Geſammtbeſtand
der Schule ausmachten, ſind es im Ganzen nur 83 nicht
ortsangehörige, und auch von dieſer Summe dürften 12
abzuziehen ſein, die in Giebichenſtein, Trotha, Freiimfelde
wohnen. Zwei Drittheile derſelben befinden ſich in den
oberſten Klaſſen, ſind mithin in einer Zeit aufgenommen,
in der keine Ueberfüllung ſtattfand; in Prima und Se-
cunda gehören dazu 29, in Quarta, Quinta und Sexta
nur 20. Die Zahl wird alſo in den nächſten Jahren
vorausſichtlich auf ein Minimum zurückgehen. Bleibt nun
andererſeits die Vorſchule, wie zu erwarten ſteht, auf der
Höhe ihres bisherigen Beſtandes, ſo wird für die Ent
laſtung des Gymnaſiums von denjenigen Elementen,
welche nur die Erwerbung des Qualifikationszeugniſſes für
den einjährigen Militärdienſt im Auge haben, kaum ein
anderer Ausweg gefunden werden, als die Abzweigung
der mittleren Klaſſen in Form einer höheren Bürgerſchule
mit der Berechtigung zu Entlaſſungsprüfungen, eine
Maßregel, die um ſo dringlicher wird, da die hieſige Real
ſchule gleichfalls an Ueberfülle leidet und außerdem auf
die Auswärtigen wegen des Alumnats der Stiftungen
Rückſicht zu nehmen hat. Bei einigen der unteren Klaſſen
läßt es ſich ſchon jetzt vorausſehen, daß nicht die Hälfte
der Mitglieder bis zur Abiturienten Prüfung gelangen
wird viele haben ausgeſprochener Maßen gar nicht dieſe
Abſicht. Die Maturitätsprüfung für den Oſtertermin
beſtanden 10 Abiturienten.

StadtTheater.
Die Benefiz- Vorſtellungen für das Chorperſonal, ſowie für Herrn

Barthold, die für Montag d. 15. und Dienſtag d. 16. April an
geſetzt waren, hatten trotz der in Ausſicht geſtellten Mitwirkung aus
gezeichneter Gäſte eine nur geringe Anziehungskraft bewieſen. Trotz
des äußerſt ſpärlichen Theaterbeſuches ſpielte jedoch Herr Scholling
vom herzoglichen Hoftheater in Altenburg am Montag den Kean in
dem gleichnamigen, von Schneider nach dem Franzöſiſchen des A. Dumas
gearbeiteten Schauſpiel, und er ſpielte ſo ausgezeichnet, daß ihm ein
wirklich enthuſiaſtiſcher Beifall geſpendet wurde. Für den Dienſtag
war das Gaſtſpiel des Herrn Johannes aus Leipzig als Othello
angekündigt, doch konnte das betreffende Stück wegen plötzlich einge
tretenen Unwohlſeins von Frl. Löſſer nicht gegeben werden, und da
in der Kürze der Zeit ſich kein anderes hatte an die Stelle ſetzen
laſſen, ſo blieb den wenigen Leuten, die ſich eingefunden hatten, nichts

Dieſe Wenigen fühlten ſich zwarübrig, als nach Hauſe zu gehen.
ſchmerzlich enttäuſcht, aber unter den obwaltenden Umſtänden war es
entſchieden das Beſte, daß überhaupt nicht geſpielt wurde, wenn auch
wirklich ein Lückenbüßer von Stück ſich hätte finden laſſen. Es konnte
einem Schauſpieler von der Bedeutung des Herrn Johannes, der
hergekommen war, um den Othello zu ſpielen, nicht zugemuthet
werden, in dem erſten beſten Stück vor faſt ganz leeren Bänken auf-
zutreten. Möchte das Orcheſterperſonal an ſeinem heutigen Benefiz-
abend mehr Glück haben, als es dem Chorperſonal und Herrn Barthold
zu Theil geworden iſt, denen ein beſſeres Loos von Herzen zu wün-
ſchen geweſen wäre. Herr Varthold hat ſeit einer Reihe von Wochen
hier gaſtirt und ſehr weſentlich dazu beigetragen, das Spiel der hieſigen
Mitglieder noch bis zu Ende der Saiſon zu halten. Und zwar füllte er
nicht einfach bloß eine Lücke im Perſonal aus, ſondern ſeine Mit-
wirkung war eine ſehr werthvolle Acquiſiton, wie wir ſie kaum
erwarten konnten. Referent bekennt offen, daß er am Benefizabend
des Herrn Barthold mit der Erwartung in's Theater ging, ein volles
Haus zu finden und daß er ungemein überraſcht war, als ihm die
damit ſtark contraſtirende Wirklichkeit entgegentrat. Was ein Benefiz
für die Mitglieder des Chors zu bedeuten hat, bedarf wohl kaum
mehr als der flüchtigen Hindeutung auf die Gagen derſelben und auf
den Umſtand, daß auch eine gute Einnahme in dieſem Falle doch in
viele Theile getheilt werden muß. Wie wenig wird diesmal leider
zur Vertheilung gekommen ſein!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. April.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Oſtermann a. Lipa Trainer a
Hildburghauſen, Künſtler a. Leipzig, Poppe a. Cöln, Bode a.
Berlin, Forſtmann a. Stettin.

Stadt Fahurg Hr. Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Häſer a. Breslau.
Hr. Prof. Dr. Freydank a. Magdeburg. Fräulein v. Oppen a.
Neuſtadt i. Altm. Hr. Domainenpächter Knoblauch m. Sohn a.
Wetzdorf. Frau Grantze m. Tochter a. Stettin. Hr. Fabrikant
Planck a. Holzminden. Die Hrrn. Kaufl. Gurau u. Teßmer a.
Berlin, Mennins u. Elbe a. Arnſtadt, Böhm u. Treitel a. Berlin,
Becker a. Stettin, Stamm a. Berlin, Lettré a. Pforzheim, Lennartz
a. Aachen, Cohrs a. Hamburg.

Goldner NRing. Hr. Dr. Pagel a. Stettin. Hr. Realſchullehrer
Dr. Kurze a. Landshut i. Schl. Hr. Fabrikbeſ. Krauſe a. Potsdam.

Hr. Oekon.-Rath Baumann a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Horn
a. Selb, Rödel a. Offenbach, Hendrich a. Luckenwalde, Oertel a.
Berlin, Hirſchfeld a. Greiffenberg, Samter a. Straßburg, Wollner
a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Sec. Lieut. Schede a. Gerleberg. Hr. Bau-
aufſeher Koch a. Rathmannsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Gauchelt a.
Bamberg, Sievert u. Cohn a. Berlin, Beck a. Erfurt, Baumeier
a. Breslau, Mennicke a. Erfurt, Durolf a. Hamburg, Kummer
a. Gotha, Reif a. Hanau, Machlep a. Oſtende, Strien a. Cöln,
Kaloff a. Greiz, Hammer a. Düſſeldorf, Markner a. Remſcheid.

Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Domainenpächter Teſchke a. Meisdorf.
Hr. Maler Battenhauſen a. Caſſel. Hr. Rentier Weſche a. Branden-
burg. Hr. Jngenieur Palmer a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Krüger a. Magdeburg, Sauerzapf a. Dresden, Bornef a. Hamburg,
Lowenberg a. Straßburg, Kaiſer a. Bremen, Hartung a. Düſſel
dorf, Beßler a. Hannover.

Predigt- Anzeigen.
Am Charfreitage (den 19. April 1878) predigen

Zu U. L. Frauen Donnerſtag den 18. April Abends 6 Uhr Kon
ſiſtorialrath D. Dryander. Tags darauf Kommunion.

Freitag den 19. April Vormittags 10 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Abends 6 Uhr Superintendent Förſter. (Geſammelt
wird eine Kollekte für die Armen der Gemeinde.)

Zu St. Ulrich: Donnerſtag den 18. April Vormittags 10 Uhr
allgemeine Beichte und Kommunion Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Freitag den 19. April Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler.
Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Kommunion
Oberprediger Weicke. Um 2 Uhr Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
beendigter Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 88, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Donnerſtag den 18. März Nachmittags 2, Uhr Vor-

bereitung D. Neuenhaus.
Freitag den 19. April Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.

Abends 5 Uhr Predigt und Vorbereituug Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Donnerſtag den 18 April Vormittags 10 Uhr Beichte

und Kommunion Paſtor Hoffmann. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Freitag den 19. April Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.
Nach beendigter Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe,

Sonnabend den 20. April Abends 6 Uhr Vesper Derſelbe.
Zu Glaucha: Donnerſtag den 18. April Vormittags 9 Uhr Beichte

und Kommunion Paſtor Seiler.
Freitag den 19. April Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler. Nach

dem Gottesdienſt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Gründonnerſtag, Charfreitag und Charſonnabend

Morgens 8 Uhr Beginn des Gottesdienſtes; an den zwei erſten
Tagen Abends 7 Uhr Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.
Charſonnabend Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier Derſelbe.

Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 92 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10-- 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Giebichenſtein: Donnerſtag den 18. April Nachmittags 1 Uhr Beichte
Superintendent Urtel.

Freitag den 19. April Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen.
Nach beendigter Predigt heiliges Abendmahl Superint. Urtel,
Nachmittags 2 Uhr Derſelbe.

Vermiſchtes.
[Der neue Finanzminiſter), ſchreibt der

„Berl. B.-C.“, iſt mit ſeiner Familie ſeit einer Reihe von
Tagen bereits nach dem Palais am Kaſtanienwäldchen
überſiedelt. Herr Camphauſen, wie man weiß, war
Junggeſelle ein echter und rechter Junggeſelle. Zum
Zweck von „Reformen“ iſt ja das neue Finanzminiſterium
kreirt worden und ſo haben denn auch die „Reformen“
bereits begonnen allerdings nur im Jnnern des Mi-
niſteriums. Seit ſo vielen Jahren führt zum Male wie-
der eine Frau das Regiment in dem Palais und das hat
ſich denn gleich in den erſten Tagen des neuen Regimen-
tes offenbart. Kaum hatte Herr Hobrecht das Porte-
feuille der Finanzen ergriffen, als auch Frau Hobrecht
ihr häuslich Regiment begann. Da ging es zunächſt an
ein Waſchen und Scheuern, da wurden in allen Wohn-
räumen die Gardinen und Vorhänge herabgenommen und
das „Finanzminiſterium“ mußte eine Verjüngung durch-
machen, die längſt Noth gethan hat. Wenn Herr Hob-
recht nur mit halb derſelben Gründlichkeit mit dem alten
Wuſt und Staub vergangener Jahre aufräumt', wie ſeine
Gattin dies gethan, ſo ſtehen für unſere Finanzen blühende
Zeiten bevor.

[Das Teſtament des verſtorbenen Geheimen
Kommerzienraths Borſig, das demnächſt zur Veröffent-
lichung gelangt, beſtimmt, wie der „Börſen-Courier“ hört,
die drei bisherigen kaufmänniſchen Direktoren ſeines Unter
nehmens, ſowie ſeinen Schwager Rechtsanwalt Leon-
hard in Breslau, zu Teſtaments-Exekutoren und zu Leitern
des Fabrikunternehmens für die Dauer der Unmündigkeit
ſeines Sohnes. Jn Folge deſſen werden die großartigen
Werke der Firma Borſig in bisheriger Weiſe uneinge-
ſchränkt fortgeführt werden.

[Oas Taubſtummen-Jnſtitut in Leipzig]
beging am 13. d. im Saale der Erſten Bürgerſchule unter
Theilnahme eines ſehr zahlreich erſchienenen Publikums
die Feier ſeines hundertjährigen Beſtehens. Taubſtummen-
lehrer Stötzner ſchilderte in ſeiner Feſtrede mit beredten
und pietätvollen Worten das Leben und Wirken Samuel
Heinicke's, des Begründers des Taubſtummenunterrichts
in Deutſchland. Seine Methode baſirt im Gegenſatz zu
der L'Epée's, des Taubſtummenvaters in Frankreich, der
ſeinen Zöglingen durch die Schrift- und Geberdenſprache
helfen wollte, im geſprochenen Worte. Sie hat ſich nach
langen Kämpfen für und wider in der Neuzeit mehr und
mehr Bahn gebrochen. Die Worte Herrn Paul Müller's,
eines ehemaligen Schülers des hieſigen Jnſtituts, gaben
Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit derſelben. Eröffnungs-
und Schlußgeſang der erhebenden Feier wurden vom
Leipziger Lehrergeſangverein vorgetragen.

[Eine Kundgebung Garibaldi's.] Jm Aufs-
trage Victor Hugo's hatte der in Paris lebende Dr. Ri-
poli bei Garibaldi angefragt, ob er geneigt ſei, die
Weltausſtellung zu beſuchen. Darauf iſt jetzt folgende
Antwort eingetroffen

Caprera, 8. April. Mein lieber Ripoli! Jch habe ſchon
unſeren Pariſer Freunden für das gedankt, was ſie zum Beſten unſerer
Märtyrer gethan haben (Anſpielung auf eine Subſcription, die in
Frankreich für die Hinterbliebenen der in dem Kriege von 1870 ge-
fallenen Garibaldianer eröffnet worden iſt. Danken Sie jetzt auch
Victor Hugo und allen Anderen für ihre liebenswürdige Einladung.
Jch halte es für unmöglich, mich zur Ausſtellung zu begeben, und
bedauere das um ſo mehr, als ich ſeit meiner Kindheit ein Bewun-
derer des großen Philoſophen von Ferney bin. Bekanntlich ſoll

während der Weltausſtellung der hundertjährige Todestag Voltaire
mit einer großen nationalen Gedächtnißfeier m werden.)

Garibaldi.
[Ein höchſt beklagenswerther Vorfall],

welcher viel Aehnlichkeit mit der Heller'ſchen Affaire in
Braunſchweig hat, trug ſich dieſer Tage in Helmſtedt
zu. Zwei Schüler des dortigen Gymnaſiums, der 16 Jahre
alte Tertianer Ehrecke aus Schwanebeck (Sohn des Dr.
wed. Ehrecke daſelbſt) und der 13jährige Quartaner Löſer
von Helmſtedt, trafen am Abend des 31. März auf der
Straße zuſammen. Hier entſtand zwiſchen Beiden, da
keiner dem anderen ausweichen wollte ein Wortwechſel,
den der Quartaner, durch eine von dem Tertianer er-
haltene Ohrfeige gereizt, dadurch beendete, daß er ein
Meſſer hervorzog und es dem Gegner in die Bruſt ſtieß.

Ehrecke iſt in Folge des Stiches, welcher die Lunge
verletzt hatte, am 9. d. M. verſchieden. Löſer, welcher am
Tage nach der That verhaftet wurde, inzwiſchen aber gegen
eine von den Eltern deſſelben geſtellte Caution wieder auf
freien Fuß geſetzt iſt, wird demnächſt vor dem Schwurge-
richte über ſeine That Rechenſchaft zu geben haben.

[Der Grubenbrand] im „Richard Hartmann
ſchachte“ nächſt Dux war bis zum 15. d. (Montag)
Morgens noch immer nicht vollſtändig gelöſcht. Wie die
„Teplitzer Ztg“ berichtet, wurde der Schacht, der die reich
haltigſten Kohlenlager und zugleich eine der beſten Kohlen-
ſorten enthält, im Jahre 1871 vom geh. Commerzienrath
Richard Hartmann in Chemnitz angekauft, 1872 und 1873
aufgeſchloſſen und ſteht ſeit 1874 ununterbrochen im Be-
triebe. Jn der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch muß
der Brand auf bisher noch unerklärliche Weiſe entſtanden
ſein, wurde aber erſt Mittwoch früh, wo er an 9 Stellen
zugleich ausbrach, bemerkt. Die größten Dimenſionen
hatte das Feuer Freitag Vormittag angenommen. Wie
viel der Schaden beträgt, läßt ſich bis jetzt nicht einmal
annähernd beſtimmen, da hier nicht nur die verbrannte
Kohle, ſondern auch der durch den Zeitverluſt entſtandene
Ausfall am Betriebe, ſowie die durch das Verſchütten der
nächſtliegenden Strecken erforderlichen, nicht unbedeutenden
Auslagen in Betracht kommen. Denn nur durch das
Abſperren des brennenden Theiles des Schachtes von dem
durch Feuer noch intacten war es möglich, das Feuer zu
beſchränken. Ein großer Theil der brennenden Flötze fiel
Freitag unter ungeheurem Lärm herunter. Die Gefahr iſt
damit zum größten Theile abgewendet, da die Endpunkte
der Strecken vermauert ſind.

[Die holländiſchen Juden] haben jetzt einen
intereſſanten Streit unter ſich. Die Frage iſt nämlich
aufgeworfen: Verbietet das moſaiſche Geſetz, Auſtern zu
eſſen? Bis jetzt nahm man an, es ſei nicht erlaubt, weil
die Auſter ein Fiſch ſei ohne Schuppen und ohne Schwimm-
blaſe. Nun hat aber ein Anhänger Darwin's, ein ſonſt
rechtgläubiger Rabbiner, der jedoch gern lecker ißt, die
Entdeckung gemacht, daß Auſtern Pflanzen ſeien! Darob
große Aufregung in Amſterdam! Es ſoll ſogar wegen
dieſer Frage ein großer internationaler Sanhedrin (hoher
Rath) berufen werden. Deſſen Entſcheidung würde in
jedem Falle nicht ohne Einfluß bleiben auf den Preis
dieſes vielgeſuchten Leckerbiſſens.

[Schutz den Kolibris.] Jn Engliſch-Guyano
war man eifrig damit beſchäftigt, die bunt gefiederte
Vogelwelt ſchier auszurotten, um der Damenmode zu
fröhnen, welche Kolibriflügel für Hüte und Beſätze, Klei
der-Verbrämung erheiſcht. Die Regierung iſt aber wie
der „Standard“ meldet, eingeſchritten und hat ein eigenes
Vogelſchutzgeſetz erlaſſen, das vierzig Arten von prächtig-
farbigen Waldbewohnern zu Gute kommen ſoll und jeden
Frevler, welcher Vögel tödtet, verkauft oder ausführt, mit
4 Pfund Sterling und 16 Schillingen ſtraft (nahezu
82 Mark).

[Es geht nichts über die Wiſſenſchaft.
Sie bringt auch in den alten Satz, daß der Menſch iſt,
was er ißt, immer mehr Syſtem hinein. Durch zahlreiche
Unterſuchungen hat ſich herausgefunden, welche Nahrung
für jedes Gehirn am beſten paßt. Die Schriftſteller,
Zeitungsſchreiber und dergleichen Leute z. B. müſſen wohl
oder übel Fiſch und Braten, namentlich aber Fiſch eſſen,
um für die Menſchheit glücklich zu wirken. Fiſchſpeiſen
regen nämlich die geiſtigen Kräfte mehr an, als alle an
dern. Doch iſt ein Unterſchied zwiſchen Fiſch und Fiſch.
Wer z. B. ein Gedicht machen will, der eſſe Stockfiſch
mit Auſterntunke; wer dagegen bei dieſem Gerücht eine
Predigt machen wollte, würde ausgelacht werden. Wer
Schau und Trauerſpiele machen will, der halte ſich an
den Steinbutt der Humoriſt an Sprotten. Ein ſpannen-
der Roman gedeiht am beſten bei geſottenen Schollen und
ein geiſtreicher Leitartikel für Zeitungen nur, nachdem der
Politiker ein Stück Wels genoſſen. Wer ſich auf einen
ernſten Vortrag vorbereiten will, eſſe vorher blaugeſotte
nen Hecht, und weſſen Fach Artikel über reine oder ange
wandte Wiſſenſchaft (oder über Höfe) ſind, dem ſind Bück
linge anzuempfehlen. Bei Lachs unterlaſſe man jede
ſchriftſtelleriſche Arbeit, ausgenommen man will ſein Teſta
ment aufſetzen oder einem Feinde einen impertinenten
Brief ſchreiben.

Sechſtes deutſches Bundesſchießen.

Das Central-Comité für die Veranſtaltung des ſechſten deutſchen
Bundesſchießens in Düſſeldorf hat folgenden Aufruf an die
Mitglieder des Deutſchen Schützenbundes in OeſterreichUngarn er
laſſen: „Liebe Bundesbrüder in Oeſterreich-Ungarn! Von dem Ge-ſammtAusſchuſſe des Deutſchen Schützenbundes iſt Düſſeldorf dazu
auserſehen, Feſtort für das im Sommer d. J. vom 21. bis 28. Juli
ſtattfindende ſechfte deutſche Bundesſchießen zu ſein. Zur Theilnahme
an dieſem Feſte laden wir Euch, liebe Bundesbrüder, freundlichſt
und ein. Fernhin zwar, zum Euch entlegenſten Weſten,
ergeht diesmal die Einladung, und doch ſind wir ſicher, daß Jhr
zahlreich und freudig unſerm Rufe Folge leiſtet. Alle deutſchen
Schützen ſind zum Feſte geladen. Wie dürftet Jhr fernbleiben? Wie
könnte ein deutſches Schießen gefeiert werden, dem die ſichere, treue
Hand, der heitere, frohe Sinn des Oeſterreichers fehlte? Vom Nieder
rhein bis zur fernen Oſtmark iſt es doch derſelbe Geiſt, dieſelbe
deutſche Art und Sitte, die in uns lebt! Darum iſt es auch das
Ziel unſerer Wünſche, an den Tagen des Feſtes recht Viele von Euch
als werthe Gäſte zu empfangen und, getragen von dem Bewußtſein
der Zuſammengebörigkeit, uns mit Euch in friedlichem Wettſtreit zu
meſſen. So kommt denn, deutſche Brüder, zu uns an den Rhein!
Gebt uns Gelegenheit, Euch den Dank für den Empfang zu bethäti-
gen, welchen Jhr uns bei dem dritten deutſchen Bundesſchießen in
Eurer ſchönen Kaiſerſtadt auf ſo herzliche Weiſe bereitet habt. Wir
werden Alles thun, um das Feſt in unſerer Künſtlerſtadt recht froh
und glücklich zu geſtalten.
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M. Ab. 8 M. N. 46 M. V 51 M. N U. 47 M

9 2
6 M. Ab.



n

nungen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
u. 35 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Km. (P)', 8 U.

P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
en Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-

ahn ven Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
8 U. 3 M. Ab.

t in Halle: 4 U. 28 M. r (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),
Vm. 1 U. 16 M. Nm. i 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.

U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

v v-„v--7Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 18. April:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib- Unterricht gr. Ulrichsſtraße 53 (Mei ß
ner's Reſtauration).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Deutſch.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 9 Lehrcurſus im „Gambrinus“.

„Fortbildungscurſus i. der „gold. Roſe“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothetk u. Leſezimmer in der „Lulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Mauritia. Ab. 7*, Probe in den „3 Schwänen“.
Handwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
W Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

dalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche

Die Univerſitäts-Bibliothetk iſt geſchloſſen von Donnerstag
den 18. April bis Dienstag den 23. April incl.

mer c Bekanntmachungen.

Domainen- Verpachtung.
Die Fürſtl. Schwarzburg. Domaine Niederſpier ſoll vom 24.

Juni 1879 bis 24. Juni 1897 auf 18 Jahre im Wege der Li-
citation anderweit verpachtet werden.

Dieſelbe liegt 15 Meilen von der Stadt Sondershauſen,
Meilen von den Stationen Hohenebra und Waſſerthaleben

der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn und enthält
a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude;
b. an Areal:

Ein

999 Morg. 59 (03Rth. 255 ha. 09 a 0,7 qm. Artland,

24 6 6 21 28 Wieſen,4 46 1 0,2 78 Saärten,15 1466 4 90,9 69 Weiden,138,4 1 47 29 Doſſtellen,1049 48 267 90 i zuſammenc. ein angemeſſenes Feld- und Bauminventar Sie iſt ſeparirt.
Zur Licitation iſt Termin auf

den 22. Mai dieſes Jahres
anberaumt und das Angebot auf 19,000 feſtgeſetzt worden.

Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von 70,000
nachzuweiſen.

Die Licitation wird in unſerem Geſchäftslokale von dem Herrn
Regierungsrathe Kurtz abgehalten. Sie beginnt Vormittags 11 Uhr
und ſchließt Nachmittags 1 Uhr.

Die Licitanten haben ihr Vermögen, ſowie ihre ſonſtige Qualifi
cation dem genannten Commiſſar in dem bezeichneten Lokale am Ter-
minstage in den Vormittagsſtunden von 9--11 Uhr nachzuweiſen.

Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarien und
Karten können, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, täglich in
unſerer Kanzlei eingeſehen, von den Bedingungen und Jnventarien
auch Abſchriften gegen Erſtattung von 5 Copialien bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht den Herren Pachtluſtigen
jederzeit frei; auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen auch von
dem gegenwärtigen Herrn Pächter ein feldkundiger Mann zur Verfü-
gung geſtellt werden.

Sondershauſen, den 6. April 1878.
Fürſtl. Schwarzb. Miniſterium, Finanzabtheilung.

V. Wolffersdorff.

Vekanntmachung!
Der Neubau einer zweiten Schule nebſt Wirth-

ſchaftsgebäuden zu Wiederclobicau ſoll im Wege der
Licitation an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Hierzu iſt
Termin auf
Sonnabend den 27. April Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthaus bei Lange in Miederciobicau
anberaumt. Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen liegen bei mir zur
Einſicht aus.

Wünschendorf, den 15. April 1878.
Der Amtsvorſteher Venboarth.

billig mit Nachh. in Ein tüchtiger, unternehmenderPension Lat. Griechiſch, Kaufmann in geſetzten Jahren ſucht

Franz. u. Math. Ausk. güt. in ein beſtehendes Agentur-
d. Herrn. Kaufm. Krammiſch. und Commiſſions- Geſchäft

als Compagnon einzutre-
Bäckerei-Verpachtung. ten, event. zur Neu- Errichtung

Eine flotte Stadtbäckerei in der
eines ſolchen mit einem gleichge
ſinnten Geſchäftsmann in Verbin-

Hauptſtraße belegen, iſt ſofort z
übernehmen. Adr. sub O. W.

dung zu treten und erbittet ſich
Offerten unter Chiffre O. K. 1000

101 befördern Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

an Haasenstein C Vog-
ler in Halle a/S. (H. 51230)

e

zu Fabrikpreisen.

Meine Niederlage der CNampaghe— von

Deutz Geldermann in Ay.
T. Roederer Co. in Reims,
Bley frères in Reims,

bringe ich in empfehlende Erinnerung und verkaufe ſämmtliche Marken

A. R. CoBrüderſtraße 6, 1 Treppe.

halte ich beſtens empfohlen.

S wen Lager
S ilesisoheranree Thee's

ſowie extrafeine Liqueure un Punsch-Essenzen

F. F. F.
ne

IiISS ergut und billig empfiehlt von 100 Stück ab

F. C O

empfiehlt

O Her tä, Node 1878,
alle Sorten Vilz-, Stroh- und Stoff Hüte

in den neueſten Formen

e. V o.
à 60 p. Flaſche excl.

er. FernLeipzigerſtraße 98.

Täglich friſchen Maitram
aus friſchen Kräutern à Flaſche 75 und 1 excl. Flaſche.

Gleichzeitig empfehlen zum Feſte ſämmtliche Sorten Bordeaux-,
Rhein-, MHosel-, Champagner- ete. Weine in
reiner Waare zu billigſten Preiſen, BRowlen-Weine

O.

Anlagen von Gas-, W'asser- u. Bampf-
leitungen u. Badeeinrichtungen, ſowie alle
in dieſem Fach vorkommenden Reparaturen werden
prompt und billigſt ausgeführt.

r Segygeeréfe,
A. 29 Domplatz Nr. 6.Halle

Conſtruction

zu 30 M.

W

e miu

7

ſtellung durchW e
mit eigenthümlichen,

Das im Sonntagsblatt Nr. 1 beſchriebene
Taſcheninſtrument zum Nivelliren und

S Meſſen vertiealer Winkel, welches auch in
Se freier Hand gebraucht ſich faſt augenblicklich waag-
S recht einſtellt und zu nivellitiſchen Beſtimmungen

bei Vorarbeiten, landwirthſchaftlichen Meliorationen,
auf Bauſtellen,
haft eignet, iſt zu beziehen in früher beſchriebener

ſowie ſpeciell zum Nivelliren mit
ſtärkerer Vergrößerung und einfachem Linienkreuze

ferner in neuern Vervollkommnungen

für Bergingenieure c. ſich vortheil-

die automatiſche Horizontal-
elaſtiſche Vibrationen noch präciſi-

renden Stative zu 38 FI., und mit Horizontal-
kreiſen und Nonius als Winkeltrommel,
Univerſalinſtrument zugleich zum genauen Meſſen

horizontaler Winkel ſich eignend, incl. Statif zu A8 I. vom Patent
inhaber Baumeiſter Bohne zu Charlottenburg, Bismarckſtr. 88

reſp. als

Geſellſchaften noch jederzeit frei.

Regtauration Rathekeller, Creppe links.
Warme und kalte Speiſen in reicher Auswahl zu jeder

Tageszeit, Rüer, ſowie andere GetränmKe ſtets ff.
Neues franz. Billard Bedienung prompt hält

beſtens empfohlen Nprgnz Berat
NB. Ein großes Zimmer mit Jnſtrument ſteht für Vereine und

Eine bis vor Kurzem im Be-
triebe geweſene

Braunkoblengrube,
in der Nähe Merſeburgs ge-
legen, ſoll Familienverhältniſſe halber
mit allen in gutem Zuſtande be-
findlichen Maſchinen u. Ein-
richtungen, und nachweisbarer
Mächtigkeit von über 100
Fuß Flötzgröße, 67 Morgen,
zum Preiſe von 12000 verkauft
werden. Reflectanten belieben ihre
Adreſſen unter H. 51240 bei
Haasenstein Vogler,
Halle a/S., niederzulegen.

Hausverkauf, günſtig für
Böttcher oder Stellmacher.

Jn einem großen Dorfe, nahe
an einer Stadt und einem Bahn
hofe, beabſichtige ich mein Haus
mit 1 Morgen Feld für 1700
mit 1000 Anzahlung zu ver-
kaufen. Es eignet ſich vorzüglich
für Böttcher oder Stellmacher, wel
che im Dorfe noch nicht vorhanden
ſind aber gewünſcht werden. Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrlin ſucht die
Poppe'ſche Brauerei,

Harz A8.
Eine tüchtige Landwirthſchafterin

oder perfecte Köchin, 32 Jahre alt,
ſucht ſofort Stelle; 1 junges Mäd-
chen aus guter Familie z. St. der

Hausfrau findet Stelle
Ranniſcheſtr. Papierhdlg.

Eine tüchtige u.

f. VaplzSchaf- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Schäferei ſtehen

300 Schafe u. Hammel zum Ver-
kauf auf Rittergut Löbitz bei
Naumburg a Saale.

Wegen Kränklichkeit
des Beſitzers ſind 2 große

r braune hannöverſche Wa-
genpferde, 4 u. 5 Jahr alt, zu je
der Arbeit paſſend, preiswerth zu
verkaufen in Eisdorf Nr. 64 bei
Teutſchenthal.

7 vFussboden- Flieven.
Englische Mosaik-Flie-

soenm, Deutsche Mosailk-
Fliesen von 6 Mark per OMe-
ter ab, Terrazzo- Mosaik-
Fliesen, Rnglische Wand-
bekleidungs-Fliesen einfar-
big und in Mustern.

Linmoleum-Fabrikate.
Portland-Cement.

W ilh. Dammann,
Halle a/saale.

gut em-
pfohlene Landwirthſchafte-

rin ſucht mögl. pr. ſofort anderweit
Engagement.
51241 an Manasenstein G
Vogler, Halle a/S., erbeten.

Gefl. Adr. sub HI.

Ge8llcht
ein nachweislich durchaus erfahrener

Rechuungsführer n
Braunkohlenbergwerk.
Bergmänniſche Kenntniſſe ſehr er-
wünſcht. Offerten unter Angabe
der bisherigen Thätigkeit und Ge-
haltsanſprüche werden sub Z. S.

an Haasenstein
Vogler, Magdeburg, er-
beten. [H. 51807.]

8 n v WLeitfaden
für einen

ſyſtematiſch-rationellen Betrieb

der Militair- Gymngſtik,
im Auſchluß an die offiziellen

Vorſchriften vom 6. April 1876,
von

von Rabenaum,
Premier- Lieutenant und Adjutant

im 1. Hanſ. Jnf.-Reg. Nr. 75.

Erſter Theil: Einfluß der Gym-
naſtik auf das Muskelleben. Grund-
züge der Angatomie des menſchlichen
Körpers. Kurze Entwickelungsge-8 ſchichte der Gymnaſtik.

h Zweiter Theil Uebungstafeln.

Mit 9 Holzſchnitten.
Zweite verbeſſerte Auflage.
Preis Eleg. geh. 80

Bremen.
C. Schünemann's Verlag.h

Ein junger Verwalter, oder ein
junger Bauernſohn, der Verwalter
werden will, findet ſofort Stellung.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine in Küche u. Molkerei prak-
tiſch erfahrene Wirthſchafterin
wird bei guter Behandlung und
hohem Lohn geſucht auf Rittergut
L.-Reichenbach, Kreis Torgau.

Tüchtige Proviſionsreiſende für
gangbare Conſumartikel geſucht.
Meldungen befördert sub F. 3200
die Annoncen Expedit. von
J. Barck Co. Halle a/S.

Ein Fabrikant, Grundſtückbeſ.
in einer Provinzialſt., 42 Jahr,
mit einem 4jähr. liebl. Kinde, ſucht
eine ſelbſtändige Dame aus guter
Familie mit etwas Vermögen zur
Frau. Selbſtgeſchriebene Offerten
nebſt Photogr. bei Verſ. ehrenh.
Discretion erbeten unter C. D. 97
poſtlagernd Halle a/S.
E. Eine Landwirthſchaf-

terin, die in feiner Küche erfah-
ren, findet ſofort ſelbſtſtändige Stel
lung durch Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10

Hs Eine Equi- r
W page, be

hee ſtehend aus 2elegantem verdeckten Wagen, Ver-
deck zu theilen, und I Paar vor-
züglich ſolide, ſtarke und ele-
gante Wagenpferde, 5, 8
groß, ausgezeichnete Traber, Schim-
mel, 9 Jahr alt, ſtammend aus
königl. Marſtall, ſind für den Preis
von 2600 Mark zu verkaufen.

Näheres durch Rudolf FIos-
se's Annoncen- Expedition
in Halle a/S., gr. Ulrichs-
ſtraße A.

Ialleseher
e Turn-Verein,
Sonnabend, den 20. April

Abends 8 Uhr
General- Verſammlung

in Thieme's Restaurant,
Auguſtaſtraße.

Tagesordnung:
1) Die diesjährigen Schauturnen.
2) Vorlegung der Kaſſen Abrech-

nung.
3) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Eisdorf.

Montag den 2ten Oſterfeiertag
ladet zum Ball freundlich ein
Nachmittag 3 Uhr. F. Fritſche.

Unter Teutschenthal.
Am 2ten Oſterfeiertag Ball,

wozu freundlichſt einladet
G. Planert.

Eine Dame in mittleren Jahren,
mit beſten Zeugniſſen, ſucht zur
ſelbſtänd. Führung des Haushaltes
und zur Erziehung der Kinder
Stellung. Näheres

Leipzigerſtr. 63, im Laden.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei meinem Weggang von Ben-
kendorf ſage ich allen meinen
Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl.

Halle, den 17. April 1878.
Reinhold Katzfuß.
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